31. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Nov. (Privattelegramm) Nach dem 

„Kleinen Journal“ iſt die Einführung einer Reichs⸗ 

erbſchaftsſteuer in Ausſicht eee 

Berlin, 7. Nor. (Privattelegr.) Der emeritirte 
Superintendent Humburg, bis zu ſeinem Eintritt 
in den Nuheſtand lauge Jahre Pfarrer in Dirſchan, 
ug ar in feinem Hauſe in der Mathäikirchſtraße 
zu Berlin. 
en London, 7. Nov. (W. T.) Der Polizeichef 
Warren hat für den Lordmayorstag, den 9. d. M., 
alle Aufzüge und Kundgebungen in den Straßen 
unterſagt. 

Ssfia, 6. Nov. (W. T.) Heute Vormittag 
traf die erſte Locemotive im hieſigen Bahnhof ein. 
Fürſt Ferdinand wohnte dem Bankett, an welchem 
400 Perſonen theilnahmen, bei. 

Cairo, 6 Nov. (W. T.) Da die letzten Nach⸗ 
richten aus Wady Halfa friedlicher lauten, iſt ein 
Theil der Verstärkungen zurückzehalten; nur ein 
Bataillon eingeborener Gendarmen iſt heute nach 
Wady Half abgegangen. 

Peters burg, 7. November. (W. T.) Das 
„Journal de St. Petersbourg“ ſagt: Die Rede des 
Inerreichiſchen Minifters des Aenßern Grafen 
Kalnoky (vergl. unter Pol. Ueberſicht) veranlaſſe 
mancherlei Bemerkungen und rufe großes Er⸗ 
ſtaunen hervor. Das Blatt hebt hervor, die Auf. 
faſſung Kaluskys über die Lage des Coburgers 
weiche weſentlich von der ruſſiſchen ab; es ſei daher 
ſchwierig, ſich über den Charakter der bulgariſchen 
Kriſis zu verſtändigen. Die Bemühungen au⸗ 
laugend, Ruß laud an die Sache des Friedens anzu⸗ 
ſchließen, bemerkt das Journal, Rußland bedrohe 
den Frieden ebenjowenig, wie die Unabhängigkeit 
der Balkauvölker. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 6. Novbr. Der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen traf an Vormittag um 9 Uhr hier ein 
und wurde auf dem Babnbofe von dem ihm 
während feines hieſigen Aufenthalts zugetbeilten 
Oberſtlieutenant Benkeoe und dem Major v. Deines, 
Militär Attache der deutſchen Botſchaft, empfangen. 
Der Prinz ſtieg in der Hofburg ab und meldete 
ſich heute Mittag in feiner Eigenſchaft als 
Commandeur des Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments bei dem Kaiſer als dem Chef⸗Inhaber 
dieſes Regiments. Am Abend wohnte der Prinz 
dem Galadiner in ber e BB 

London, 6. Novhr. Die internationgle Conferenz 
gut Berathung über die Zuckerprämien wird am 
4. November cr. die erſte Sitzung abhalten. 


Politiſcze Heberfigt. 
Danzig, 7. November. 
Die Kaiſerzuſammenkunft 


wird nunmehr in Kürze ftattfinden. Ein Extrablatt 


* 
die 


der „Köln. Ztg.“ meldet, Graf Schuwalow habe 


den Beſuch des Zaren in Berlin für Mitte 
November amtlich angezeigt; der Aufenthalt werde 
wahrſcheinlich von 10 Uhr Vormittags bis Mitter⸗ 
nacht dauern. 


Wenn von verſchiedenen Seiten an der An⸗ 


nahme nt wird, daß die Entrevue des 
politischen Charakters entbehre, fo glauben wir die 
neuliche telegraphiſche Meldung eines unſerer, auf 
dieſem Gebiete gewöhnlich beſonders wohl infor⸗ 
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Stadt · Theater. 


Am Sonnabend wurde das alte Rühr⸗ und 
Effect Stück „Der Glöckner von Notredame“ ges 
ae Es gehört zu den älteſten Romanbear⸗ 
eitungen der Frau Birch » Pfeiffer und hat wahr⸗ 
haftig fein 50 fähriges Jubiläum ſchon hinter fi; 
der Hugo'ſche Roman iſt wenigſtens ſchon 1831 er⸗ 
un und hat damals ſofort wie in Frankreich, 
o auch in Deutſchland großes Auſſehen erregt. 


Daß es ſich bier um eine der früheſten Arbeiten 


der fruchtbaren Bühnenſchriftſtellerin handelt, merkt 


man auch der ſceniſchen Bearbeitung an, in der 


iemlich unverändert die wuchtigen Effecte des 


omans als Bilder zuſammengereiht ſind, während 
r. Birch in ihren fpäteren Stücken viel mehr 
orgfalt auf die Motivirung der Handlung ver⸗ 


wendet. Nur ein Zug in dem Weſen der 
Bearbeiterin iſt ſchon hier, der ſich bei ihren 
2 5 Dramen immer wiederfindet: ſie 
ann es nicht über das Herz bringen, den 


Stoff, wenn er noch ſo tragiſch angelegt iſt, auch 
tragiſch verlaufen zu laſſen. So bewahrt ſie in 
ihrem Stück die Esmeralda vor dem grauſamen 
Tode, den ſie Victor Hugo ſterben läßt, und ver⸗ 
mählt ſie am Schluß glücklich mit ihrem Phöbus, 
der dann demgemäß auch aus einem leichtſinnigen 
und leichtlebigen Cavalier in einen zartfühlenden 
romantiſchen Jüngling verwandelt iſt. Das Stück 
hatte am Sonnabend alle Räume des Theaters 
mit Ausnahme des erſten Ranges gefüllt und rief 
oft lebhaften Applaus hervor. Im ganzen war 
jedoch nicht zu verkennen, daß die naive Stimmung, 
mit der man dergleichen vor 40—50 Jahren aufge⸗ 
nommen hat, heute nicht mehr vorhanden iſt. Und 
io wird man dies BWirch'ſche Schauſpiel denn 
wohl als überlebt betrachten müſſen. Den Haupt⸗ 
beifall ernteten verdientermaßen Frl. Becker (Esme⸗ 
ralda), Fr. Staudinger (Gervaiſe) und die Herren 
Schwarz (Duafimodo), Bin (Gaunerkönig), 
Schindler (Phöbus) und Stein (Claude⸗Frello). 
Geſtern Abend ging abermals eine neue Ge⸗ 
ſangspoſſe in Scene, „Lumpenkönig“, von Georg 
Zimmermann, Mufik von Herm. Wolff. Die 
irection thut jedenfalls alles, was fie kann, wenn 
fie uns die Neulgkeiten auf dieſem Gebiet ziemlich 
vollſtändig vorführt. Wenn dieſe an und für ſich 
leichte Waare bald etwas mehr, bald etwas weniger 
ins Gewicht fällt, iſt die Bühnenleitung dafür 
nicht verantwortlich. Das vorliegende Stück iſt eine 
Berliner Lokalpaſſe, und damit iſt das Nöthige über 
ſeine Natur geſagt, wenn wir noch hinzufügen, daß 
es zu den beſſeren Sachen gehört, die neuerdings 
auf dieſem Gebiet geliefert ſind. Neun Zehntheile der 
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RS 


oder deren 


S 


20 9. — Die „Danziger 


mirten Correſpon denten aufrecht erhalten zu können, 
wonach Herr v. Giers mit dem Zaren zuſammen in 
Berlin eintreffen wird. Damit iſt ſelbſtverſtändlich 
der Rahmen des rein Perſönlichen überſchritten und 
auch Fürſt Bismarck wird dann naturgemäß von 
der Entrevue nicht fern bleiben. 


Die neuen Ringbeſtrebungen. 


Der Ausſchuß des „Vereins der Spiritus⸗ 
fabrikanten Deutſchlands“ trat in 


Sitzung zuſammen. 
ſichten für das künftige Gelingen einer der ge 
ſcheiterten „Geſellſchaft für Spiritusverwerthung“ 
ähnlichen 
allgemein die Auſicht vertreten, daß die Sache, wenn 
auch in anderer Form, wieder in Angriff zu nehmen 
ſei. Schließlich wurde eine Commiſſion eingeſetzt, 
welche die weiteren Schritte beratben und auch mit 


— 


r 
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h 
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Schluß der Ausſchußſitzung trat die Commiſſion zu 
einer kurzen Sitzung ſofort zuſammen. 

u dieſer Commiſſion gehören, wie uns heute 
ein Berliner Privattelegramm meldet, die Herren 
v. Dieſt⸗Daber, Kiepert, 
Plauth, v. Below⸗Saleske und Prof. Delbrück. 


Die Aenderung der Reichs⸗Verfaſſung, 


a 


1 


4 


welche bekanntlich auf Antrag der Gartellparteien | 
im der bevorſtehenden Seſſion in Angriff genommen 


werden ſoll — Verlängerung der Legislaturperioden 
ſcheint doch im Lager der Cartellparteien auf 
Widerſtand zu ſtoßen und zwar auf dem ganz 


rechten Flügel der nationalliberalen Partei. Die ö 


conſervative „Poſt“ theilt in ihrer letzten Nummer 
mit, daß ſie „erſucht werde, davon Kenntniß zu 
geben, daß in einer Verſammlung der Deutſchen 
5 Partei in Geislingen folgender Beſchluß gefaßt 
worden“: 


ſpri 


cht in Erwägung der für und wider die Verlängerung 
der Reichstagsperioden geltend 1 Gründe die 

offnung aus, daß die unter Mitwirkung der deutſchen 
artei gewählten Abgeordneten einem Antrag in dieſer 
Richtung nur dann zuſtimmen möchten, wenn infolge 


Bi 
7 
# 


als ein Wunſch der überwiegenden Mehrheit der bes 
Ffreundeten Wählerkreiſe erſcheinen a, 1 


Montag. 7. Nobember. 


Berlin Sonn⸗ 
abend Mittag im „Club der Landwirthe“ zu einer 
15 derſelben wurden die Aus: FF 


Or aniſation eingehend beſprochen und 
Spiritushändlern in Verbindung treten ſoll. Nach 


Neuhans, v. Puttkamer⸗ 


Der Verein der Deutſchen Partei in Geislingen 


öffentlicher Erörterung dieſer Frage die Verlängerung 


N 


— Preis pre 


der eiſernen Dampfſchiffe nach den neueſten Con⸗ 
| een, in geſteigertem Maße verwickelt worden 
ill. Andererſeits hat aber auch die jetzige — 
tung der Vermeſſungs⸗ und Reviſionsbehörden nicht 
ausgereicht. Daher will man in dem neuen Schiffs⸗ 
bvermeſſungs⸗Amt eine dem Reichskanzler unterſtellte 
Sentralbebörde ſchaffen, welche ein einheitliches 
Verfahren regeln und die von den beſtehenden Be⸗ 

örden ausgeführten Vermeſſungen controliren ſoll. 


\ 
Vorlagen für die Reichslande. 
Zu den Aufgaben der nächſten Reichstagsſeſſion 
wird auch die Erledigung einer Anzahl von Vor⸗ 
e für Elſaß Lothringen gehören. Es wird ſich 
dabei tbeils um Entwürfe handeln, welche in der 
letzten Seſſion unerledigt geblieben find, theils aber 
auch um neue Geſetze. Ueber Umfang und Inhalt 
bderſelben hat zwiſchen ben entſcheidenden Stellen 
bereits eine Verſtändigung ſtattgefunden. Bis Ib: 
egen die Entwürfe dem Bundesrath noch nicht 
por, doch glaubt man, daß 
ſpruch begegnen und alſo ohne Zeitverluſt ihre 
8 en nden werden. Auch dieſe Entwürfe 
bperden indeſſen jedenfalls erſt in der 
Jer Seſſion, alſo nach Neujahr, vorg 


1 Ein eee. für Kalnskys 


egt werden. 


olitik. 
in Wien tagenden Dele⸗ 
chie an der Donau ſind 


ch⸗ liche Bedingung wäre, ſei nicht nur die Anſicht 


f Die weitere Frage, ob die Verſammlung die 


Verlängerung der Wahlpertode wünſche, wird, wie 
die Hie Pot ‚ einftimmig verneint. 

ie „Poſt“ ſagt ort zu dieſer ihr gewiß 
ſehr wenig angenehmen Nachricht. Es iſt aber ein 


deutſchen Partei in Württemberg — etwa rechts⸗ 
nationalliberal⸗conſervativ 
Cartellparteien Anſtoß erregt. 


Ein neues Reichsamt. 


Am 1. April künftigen Jahres ſteht die 


Schaffung eines neuen Reichsamts in Geſtalt eines 
„Schiffsvermeſſangs⸗Amts“ bevor. Die Schaffung 


der Abſicht der Regierung und iſt von den See⸗ 
behörden vielfach angeregt und befürwortet worden. 
Es handelt ſich um die Herbeiführung eines gleich⸗ 
mäßigen Verfahrens in der Anwendung der Schiffs⸗ 
vermeſſungs⸗Ordnung, deren verſchiedenartige Aus⸗ 
legung bisher umſomehr zu Unzuträglichkeiten ge⸗ 
führt hat, als der Ausbau der Schiffe, beſonders 
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Bing, Müller und Schnelle ein jo treffliches vol 
* * 


junge) tru 


Concert. 


Fräulein Helene Walden, Concertſängerin aus 
Dresden, und der hierſelbſt als Klavierſpteler, zu⸗ 
dem als in der Provinz angeſeſſener Ritterguts⸗ 
befiger wohlbekannte und beliebte Herr Reinhold 
Bergell gaben im Apolloſaal hierſelbſt am 5. No⸗ 
vember ein Concert mit einem Programm, deſſen 
Richtung auf das Gediegene und uftergiltige im 
voraus anerkennend bemerkt zu werden verdient. 
Was uns an der Zuſammenſetzung deſſelben nicht 
gefiel, war erſtens der Mangel an einer klaſſiſchen 
Nummer von großen eſchloſſenen Formen, denn die 
Variationenform kann dafür doch auch in Beethoven's 
Hand nur relativ gelten, — zweitens der Vortrag 
von zwei Lieder⸗Transſcriptionen für das Klavier 
iamitten von fünf geſungenen Liedern, zumal erſtere 
Lieder betrafen, welche die Sängerin ebenſowohl 
hätte ſingen können. Verfaßt und von Liszt geſpielt 
wurden dieſe Transſeriptionen bekanntlich, als es 
ö ſich darum handelte, Schubert dem Publikum bekannt 
und für ihn Propaganda zu machen. Dieſer Zweck 
iſt durch Liszt mehr als vollſtändig erreicht worden. 
Uns wäre es ebenſo lieb, wenn alle dieſe Trans⸗ 
ſcripttonen, die den Reiz des Originals, zumal des 
N orcheſtralen, doch nimmer erreichen können, nach⸗ 
gerade da blieben, wo ſie ihren Werth ferner be⸗ 
baupten können: nämlich in der Werkſtatt des 
Pianſſten, als Mittel zur Anregung feiner Klang⸗ 
phantaſie und zur Ben in der „hohen Schule“ 
ber Technik. Oeffentlich ſollte man bei ſolcher Ge 

legenheit eher z. B. aus den Novelletten von 


bemerkenswerthes Zeichen, daß ſelbſt innerhalb der 
— das Vorgehen der 


einer ſolchen Einrichtung lag ſeit längerer Zeit in 


ankte für die zuſtimmenden Er⸗ 


fin, die Thronrede bezeichne 
deute aber gleich⸗ 


ſie ent⸗ 


da die Löſung auf euro⸗ 
päiſchem Bode Anftcht 
nach jede Einze 
unbedingt au 
Eatwickelung 
fälle in ein 
aber der au 
zugeben, daß g 


7 werben in der Erpobition 
ee 


fie dort keinem Wider ; 


gwelten Hälfte 
el 


d ſagte in Erwiderung der 


t, dieſe 
te wärtig den friedlich conſervativen Beſtrebungen der 


Abend⸗Ausgabe. 


See 
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keiten der Patriotismus und das Selbſtgefühl der Bul⸗ 
be und daß ohne dieſe 


— bulgariſche Charakter ſich vielleicht nicht ſo präg⸗ 
a 
un Den Umftand allein, daß dieſe Gefahr einer 
wickelung gewahrt worden ſei, betrachte er als einen 
eſagt habe, nämlich, 


nant hätte zeigen können. Gerade der Umſtand, 
b 
inmiſchung bisher und boffentlich für immer abges 
en Prinzen von Coburg au⸗ 
Candidat Oeſterreich⸗Ungarns geweſen fei. 
ihm auch die Schwierigkeiten, denen er entgegengebe, 
den Boden des Berliner Vertrages einzuhalten, es ſei 
5 


aren ſich bedeutend gehoben ha 
in jeder Einmiſchung einer fremden Macht unberechen⸗ 
are Gefahren liegen, mache die Frage zu einer überaus 
wendet und den Bulgaren die Freiheit der inneren 
bedeutenden Erfolg. 5 
lange, jo könne er (Redner) nur beftätige 
Referent da a 
habe allerdings um Rath gefragt und die Miniſter hätten 
geſchildert. Anfänglich habe der Prinz auch verſucht, 
ihm aber nicht gelungen, die Beſtätigung der Pforte 
und die Zustimmung der Mächte zu feiner Thron⸗ 
beſteigung zu erwirken. Der Prinz von Coburg ſei 
nach Bulgarien gegangen nicht als Candidat irgend 
einer Macht, ſondern als Candidat Bulgariens, und 
dies vermöge ihm vielleicht eine feſtere Stellung zu 
verleihen, als wenn er ſeitens einer einzelnen Macht 
unterſtützt wäre. Art. 3 des Berliner Vertrages 
ſichere Bulgarien die freie Wahl eines Fürſten, verlange 
aber die Zuſtimmung der Pforte und die Anerkennung 
der Mächte. Das erſtere Recht habe Oeſter⸗ 
reich ſtets unbedingt anerkannt und nicht * 
ob die Sobranje conſtitutionell zu Stande gekommen ſei 
oder nicht. Die Wahl des Prinzen von Coburg ent⸗ 
ſpreche der Beſtimmung, daß der Gewählte nicht der 
Dynaſtie eines enropäiſchen Graßſtaates angehören dürfe. 
Daß jedoch die Zuſtimmung der Pforte eine er 
eſter⸗ 
reichs, ſondern guch der übrigen Mächte Ferner ſei die 
Zuſtimmung aller Mächte zur Wahl Fürſten 
nothwendig. Was Oeſterreich in nächſter Zukunft bin- 
ſichtlich Bulgariens zu thun gedenke, könne er nicht 
eingehend darlegen. Heſterreich erkenne die bulgariſche 
Regierung als eine de faete beitehende an, vermöge aber 
den Prinzen von Coburg als legalen Fürften Bulgariens 
nicht anzuerkennen und müſſe amtliche Beziehungen mit 
ibm vermeiden. Alles, was das Intereſſe und das Wohl 
der Balkanvölker zu fördern geeignet ſei, werde von 
Oeſterreich ſtets unterſtützt werden. Die erung ſei 
Hane ie ehrlich bemüht, auch andere Mächte zu 


reunden dieſer Völker zu machen. Die bulgariſche 
rage biete allerdings eine Quelle der Bennenbigung 

in der allgemeinen Situation, allein der weſentlichſte 
Punkt dieſer Uuſicherheit und der alleinige Grund, der 
alle Mächte zu e eee, vi Anſtrengungen zwinge, 
ſei die dulgariſche Frage nicht. Oeſterreich⸗Ungarn und 
Deutſchland hätten mit ihrer ſeit Jahren befolgten 
Fried Spolitit eine ſegens reiche a gemacht; der 


peftehe, und nur jetzt zu prägnanterem Ausdruck ges 
kommen fei, ſowie die Identiät der Ziele, welche England 
mit Oeſterreich theile und die auch von dieſer Seite eine 
Unterſtützung der 5 im Orient hoffen laſſe, 
ſeien zu den erfreulichſten Factoren der jetzigen Situation 
zu rechnen. Der Miniſter glaubte ausſchließlich erwähnen 
zu ſollen, daß er ſtets bemüht ſei und war, die Der 
ziehungen zu Rußland fo freundſchaftlich als überhaupt 
möglich zu erhalten, wie denn ſelbe auch heute nur 
als freundichafiliche bezeichnet werden können. Er gebe 
die Hoffnung nicht auf, daß Rußland ſich mehr als gegen⸗ 


| Eentralmächte nähern und daß Oeſterreich Ungarn mit dem 
großmächtigen Nachbar auf einem Fuße bleiben werde. 
welcher den beiderſeitigen Völkern größere Berubigung 
für die Zukunft biete. Er werde dieſe Beftrebungen nie 
aufgeben, da er dieſelben nicht nur mit den Intereſſen 
der Monarchie vereinbar, ſondern beinabe für die 
Srundbedingung der Herſtellung eines verläßlichen 
Friedenszuſtandes in Europa halte. 

An Kolnokys Rede knüpfte ſich noch eine 


Schumann, 


it. Wir glauben auch, daß eine ſolche Wahl mehr 
Zuhbr 


„Ich hört ein Bächlein 


Sommernachtstraum“, 
dieſe drei in Liszt's Ueber⸗ 


rauſchen“, „Erlkönig“, 
tragung, und Weber's E-dur-Polonaiſe; 
gramm erinnerte damit ein wenig an den Typus 
des „pianiste de conserve“, wie man ihn witzig 
in Belgien nannte, und der Saal war leider 
ziemlich leer 


räulein Walden. Die 


beginnen wir billig mit 
5 9 chen Sängerin iſt von 


Stimme der noch jugend! 
grober Schönheit, 
opran, denn er iſt 


in der Höhe ebenſo quellend 
und groß im Klange, wie in der Mittellage, 


n der Tonbildung, nur in der letzten Tiefe etwas 
weniger ausgiebig. Die Ausſprache läßt fretlich 
noch einiges 5 wünſchen übrig, indem die ver⸗ 
wandten Vokale (wie e, i, ü) nicht ſcharf genug 
unterſcheidbar werden und Häufungen von Con⸗ 
fonanten öfters ineinanderfließen; jo hörten wir 


en im Beginn „es iſchſchon ſpät“ ſtatt „es iſt 


on“, und weiter „es is ſo ſchön“ in dem Liede 


omm!“ von Alb. Fuchs u. dergl. Auch wendet 
die Sängerin die Kraft und Fülle ihrer Stimme 
ausſchließ 


trieben, ein bekanntes, aber 


ortrag des Naiven und Poſitiven, der frei aus⸗ 
ſtrömenden Empfindung und des Heiteren ohne 
Vergleich mehr begünſtigt als das Schwärmeriſche, 
das Witzige, das Dämoniſche oder das Schalk⸗ 
hafte, wie es „Waldesgeſpräch“ und der „Nuß⸗ 
baum“, richtig verſtanden auch „O Sonnenschein 
von Schumann, „Vergebliches Ständchen“ von 
Brahms und gar „Es muß ein Wunderbares 
ſein“ von Liszt durchaus beanſpruchen. Zu ſchärferer 
Charakteriſtik des Einzelnen ſahen wir die Sängerin 
vorgeſchritten in den Liedern „Frühlingszeit“ von 
Becker und „Im wunderſchönen Monat Mai“ von 
artmann (ein Lied, welches übrigens allerhand 
metriſche Experimente ohne anderen Erfolg macht, 
als daß es meiſt ohne Takt zu recitiren ſcheint) — 
wahrſcheinlich war der perſönliche Einfluß der 


den Balladen von Chopin wählen, mit 
denen das Publikum gar nicht übermäßig bekannt 


er angezogen hätte, als die inhaltlich allzube⸗ 
kannten Stücke „March und Elfenreigen auz dem 


das Pro⸗ 


Was die Kritik der Leiſtungen ſelbſt betrifft, ſo 


ein faſt üppig zu nennender 


frei 
von aller Schärfe und Angeſtrengtheit, unmittelbar 
unlich gewinnend, frei auch von allem Störenden 


u 
lich an, vom piano haben wir werd 
gehört, auch wo es ganz unentbehrlich war, und 
wenn es zur Anwendung kam, wie in dem Refrain 
wie einſt im Mai” in dem Liede „Allerſeelen“ von 
Laſſen, wurde es bis zum faſt Unhörbaren über⸗ 
kein kunſtgerechtes 
Mittel, den Hörer zu fascintren. Dies hängt damit 
1 daß das Naturell der rg den 


Componiſten oder nahe Tradition hier im Spiele; 
dieſe Lieder und „Allerſeelen“ von Laſſen ſowie deſſen 
Walzer „Der Schäfer ſchmückte ſich zum Tanz“ aus 
der Muſik zum Fauſt waren im Vortrage voll ans 
ſber dem und wirkten mit dieſen ſchönen Mitteln 
ehr ſympathiſch, zumal letzterer Walzer, der den 
Schluß machte, als Compoſition ganz in den ee 
des künſtleriſch Noblen verbleibt. Dagegen begreifen 
wir nicht, wie man dazu gelangen kann, das 
„Waldesgeſpräch“ und „Nußbaum“ von Schumann, 
mit denen die Sängerin ſich einführte, in ſo vollem 
Gegenſatz zum unverkennbaren Charakter des Textes 
und 15 Vorſchrift des Componiſten ſo auf das 
Unentbehrlichſte in Ausdruck und Nüancen zu be⸗ 
ſchränken, und in ſo entſchieden zu ſchnellem und zu 
ſtraff durchgeführten Tempo zu nehmen. Das erftere 
in ſeiner reichen dämoniſchen Dramatik, das zweite 
in ſeiner namenlos ſüßen jungfräulichen Schwärmerei 
vorgetragen, hätte von einer ſolchen Stimme jeden 
Zuhörer ſofort hinreißen und bezaubern milſſen, 
wenn nicht Geiſt und Empfindung (als ſtünde vor 
luftig“ und „duftig“ im „Nußbaum“ gar nichts) 
o in das Joch eines taktlichen Muß gezwängt 
worden wären. Und auch den „Sonnenſchein“ von 
Schumann ſoll nicht allein der Klangſinn genießen, 
das Lied erfordert viel mehr Schalkhaftigkeit und 
Zartheit als es ſcheinen kann und als gegeben 
ward. Von einem Rechte, ſolche Lieder nun eben 
fo geradlinig und ſinnlich „aufzufaſſen“, kann ver⸗ 
nünftiger Welſe gar nicht die Rede ſein, wenn man 
die künſtleriſche Freiheit nicht dahin definiren will, 
daß jeder mit dem „Stoffe“ ſchalten kann wie nun 
gerade ihm beliebt. Das feenhaft träumeriſche Lied 
„Es muß ein Wunderbares fein von Liazt 
blieb in Ermangelung eines wirklichen piano 
leichfalls ohne die gewohnte intenſive Wirkung. 
ir zweifeln bei alle dem nicht daran, daß Frl. 
feln Walden als Sängerin zu großen und 
ſeſſelnden Wirkungen gelangen wird, wenn fie das 
Angelernte in der Auffaſſung mehr und mehr vergißt 
und eigenes Nachdenken mit eigenem, natürlichem 
und fretem Empfinden zu geſellen ſich bemüht. Die 
Schule allein macht nun einmal den Künſtler nicht, 
und die Stimme noch nicht den Sänger — ſchlimm 
genug freilich, daß der Unterricht, wie es heute 
ſcheint, nur noch die „Schule“, aber nicht den 
Vortrag zu ſeinem Gegenſtande macht. 

Herr Bergell, der offenbar nicht als dilettirender 
Rittergutsbeſitzer, ſondern als Künſtler von Beruf 
beurtheilt ſein will, eröffnete das Concert mit den 
15 Variationen und Fuge op. 35 von Beethoven 


über das Thema aus dem Finale der 
Erotica; fie bilden eine beſcheidenere Parallel⸗ 
Studie zu dem unglaublichen ſymphoniſchen 


längere DECUMEN, über welche ein Sonnabend 
zu in Wien aufgegebener telepiapyhticher Bericht 
ſagt: 

Giernatzuy betonte, daß die bulgariſche Frage 
durch die Fragen im Weſten Europas in den Hinter⸗ 
grund gedrängt ſei; er couſtatire mit Vergnügen, da 
auch die öſterreichiſch-ungariſche Regierung vor allem 
die Geſammtlage Europas vor Augen habe, was durch 
den beinahe demonſtzativen Auſchluß Italiens an die 
Centralmächte den prägnanteſten Ausdruck gefunden 
habe; er ſtimme deswegen für den Antrag des Referenten. 

Apponyi erkennt gleichfalls an, daß ſich Kalnokys 
Vorausſicht richtig erwieſen; die europälſche Conſtellation 
babe ſich durch den Beitritt Italiens zu dem deutſch⸗ 
Iſterreichiſchen Bündniſſe und durch die ſympattziſche 
Haltung Englands günſtia geſtaltet, da Italien ſeit 
längerer Zeit in der Orientfrage einen den Intereſſen 
der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monarchie congruenten 
Standpunkt einnehme. Das Hauptgewicht legt der 
Redner auf eine ſelbſtändige Thätigkeit des auswärtigen 
Amtes; die Haltung des Miniſters gegenüber dem Project 
betreffend die Entſendung Ernrots habe ihn überzeugt, 
daß es dem Miniſter mit der Durchführung ſeines 
Programms Ernſt ſei. Redner ſtimmt daher dem Antrag 
des Referenten gern bei. Ni * 

Andraſſy erörtert nochmals eingehend die bulgariſche 
Frage, deren definitive Löſung namentlich im Intereſſe 
des guten Verhältniſſes zu Rußland geboten ſei; Julius 
Horvath hält ein beſſerers Berbältniß zu Rußland aller: 
dings für ein Mittel, den Frieden zu erhalten, doch ſei 
ſchließlich die Erhaltung des Friedens nur unter Wahrung 
der Intereſſen Oenerreich⸗Ungarns anzuſtreben; bei dem 
Gegenſatze zwiſchen den öſterreichiſch⸗ ungariſchen und 
ruſſiſchen Jatereſſen ſei jedoch eine Vereinigung beider 
ſchwer denkbar. Eine gute auswärtige Politik müſſe 
ſich nicht nur auf eine gute Armee, ſondern auch auf gute 
finanzielle und volkswirthſchaftliche Zuſtände ſtützen. 
Die . möge ſich bemühen, auf die Beſſerung 
der volkswirthſchaftlichen Beziehungen zu den befreundeten 
Mächten hinzuwirken. N 

Apponni wünſcht, daß das auswärtige Amt für die 
Anerkennung des Prinzen Ferdinand wirke; als Freund 
des Friedens ſtimme er dem Wanſch des Minifter bei, 
daß das Verhältniß Oeſterreich Ungarns zu Rußland 
ein ſreundſchaftliches ſei, aber nicht durch Preisgebung 
des Programme, welches die Intereſſen Oeſterreichs im 
Orient correct definire. 

Graf Kalnsky erklärt ſich mit der Interpretation 
des Verhältniſſes zu Rußland durch Kpponyi einver⸗ 

ſtanden; freundſchaftliche Beziehungen zu Rußland ſeien 
im beiderſeitigen und allgemeinen Intereſſe nothwendig, 
um fo nothwendiger, je größer man die Stellung Oeſter⸗ 
reichs als Großmacht auffaſſe; das könne jedoch ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht eine Aenderung der öſterreichiſchen 
Politik bedeuten, welche durch das gehobene Selbſtze⸗ 
ühl der Balkanvölker eine mächtige Förderung erfahren 


e. 

Ver bedeutungsvolle Antrag des Referenten, 
die Polttik ſtalnokys zu billigen und dieſem ſelbſt 
eine Anerkennung dafür auszuſprechen, wurde ein- 
ftimmig argenommen und der Etat des Mintſteriums 
des Auswärtigen mit den Nachtragscrediten un⸗ 
verändert genehmigt. 

Allgemein wird in Wlen, wie man der „Poſt“ 
von dort meldet, die vorſichtige Art, in der Kalnoky 
über das Verhältniß zu Rußland ſich ausſprach, 
und insbeſondere die Bemerkung des Miniſters: er 
gebe die Hoffnung nicht auf, das zu erreichen, was 
er immer angeſtrebt hat, nämlich daß Rußland ſich 
mehr als dies gegenwärtig der Fall, den friedlichen 
und conſervativen Beſtrebungen der Centralmächte 
nähere, anerkannt. 


Die Komödie der Irrungen. 


Ein alter praktiſcher Landwirth ſchreibt uns über 
3 anne e des Landwirth⸗ 


Anführungen als ehrlich gemachte an⸗ 
nehmen, und dies müſſen wir doch, eine vollſtändige 
„Komödie der Irrungen“ dar. Denn entweder ſind 
die Schutzzölle auf Getreide und landwirtbſchaft⸗ 
liche Producte der Landwirthſchaft ſchädlich geweſen, 
wie vielfach behauptet wurde, und dann kann keine 
Erhöhung und Verſchärfung der Maßregeln gegen 
die Einfuhr gewünſcht werden, oder ſie ſind nützlich 
geweſen, aber beides zugleich iſt nicht möglich. 
Herr v. Puttkamer Plauth und v. Below Saleske 
ergingen fh in den ſchärfſten Vorwürfen 
gegen das bisherige been welches vollſtändig 
den Handel mit Getreide im Norden und Oſten nach 
England und Schottland unterbunden habe; und da 
dieſer Theil des Landes mehr producire als con⸗ 
ſumire, ſo erſticke er in Gertreide, welches er nicht 
los werden könne. Man habe die Verſtaatlichung 
C ³ /// /p ß 
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der Bahnen bewilligt in der Abſicht, eine um⸗ 


ſichtige Siggtsregierung werde nicht fiscaliſche 


Inzereſſen, ſondern wirthſchaftliche gelten laſſen; in 
geirrt, der Eiſenbaynralh 


deſſen habe man ſich d | 
ei nur eine Jatereſſeav tung, die nur geſchaffen 
jet, um dasjenige zu thun, was der Miniſter wünſche. 


der Babnen ſo herabzuſetzen, daß mit Nutzen der 
Ueberſchuß an Getreide, der nicht nach England 
abzuführen ſei, nach dem Süden abgeführt werden 
könne, ſeien abgelehnt worden. Von den hohen 
Ueberſchüſſen der Eiſenbahnverwaltung könne doch 
ein Theil zur Erleichterung der Frachten aus den 
nat Landestheilen verwendet werden. Für 
ober 

Ermäßigung bewilligt. 


Nun, die Gegner der Verſtaatlichung haben oft 
genug darauf hingewieſen, daß die freie Concurrenz 
der Intereſſen ſicherer das Richtige treffen e. 
als die beſte, vorſorgliche Regierun 
ſtets ein fiscaliſches Intereſſe nach Ueberſchüſſen 
haben werde. Wer das nicht glauben te, 
find eben die Agrarier geweſen. Ueberdies ſchlug 

err v. Hövel, indem er den Eiſenbahnrath ver⸗ 
theidigte, Herrn v. Puttkamer mit ſeinen eigenen 
Waffen. Der Eiſenbahnrath ſei deshalb auf die 
Anträge der Frachtermäßigung der Bahnen vom 
Norden und Oſten nicht eingegangen, weil durch eine 
ſolche auch der der Landwirthſchaft ſo gefährlichen 
Einfubr von ruſſiſchem Getreide dieſelben Vortheile 
zugefloſſen wären, was man vermeiden wollte. Herr 
v. Puttkamer griff auch die Regierung an; fie habe 
durch die Rede des Miniſters im Abgeordnetenhauſe, 
der keine Zollerhöhung gefolgt ſei, einen gewaltigen 
5 1 von Getreide hervorgerufen, der nun den 
Preis herabdrücke und die Landwirthſchaft ſchädige. 
Die Regierung babe zwar den Zoll dafür einge⸗ 
nommen, aber dies fiscaliſche Vorgehen ſei doch 
nicht der Zweck der Zolgeſetzgebung, die zum Schutz 
der Landwirthſchaft gewährt worden ſei. Mintfter 
Dr. Lucius vertheidigte ſich gegen dieſe Vorwürfe 
(auf den eigentlichen Gegenſtand ging er nicht ein): 
der Fiscus ſei doch der Repräſentant der Geſammt⸗ 
. worunter auch die Landwirthe, denen 
die Millionen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 
doch 2 gute kämen; die Landwirthe ſollten den 
Werth der Zollmaßregeln doch nicht berabſetzen, die 
Regierung würde nach wie vor die Intereſſen der 
Landwirthe im Ange behalten und die hier gefaßten 
Beſchlüſſe n x. Freilich hatte man dem 
Miniſter antworten können, nicht die Verwendung 
der Millionen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen, 
ſondern die Beitreibung dieſer Steuer durch die 
n allein bilde die Ungerechtigkeit der⸗ 
elben. 


gemiſchten Tranſitläger eröffnet worden. Dieſelben 
geſtatteten eine langjährige ſteuerfreie und gewaltige 
Anſammlung von minderwerthigem Getreide, welches 
dazu benutzt werde, den Preis für inländiſches Ge⸗ 
ireide zur gelegenen Zeit herabzudrücken Man bes 
ſchloß, dieſelben in Zukunft zu verzollen. Dann 
ging es bekanntlich gegen den Identitätsnachweis 
her. Es ſind alle möglichen Vorſchläge, dies zu 
erreichen durch verkäufliche Sen durch Export⸗ 
prämien ꝛc., gemacht worden, indeß keine E na 
erzielt, fo daß man es ſchließlich dem Bundesrath 
überlaſſen mußte, die Frage zu prüfen. In Süd⸗ 
und Mittel⸗Deutſchland fürchtete man denn doch 
die Tragweite ſolcher Maßregeln, zum T 


deren 
ſchädliche Wirkung man genügſam beim Zucker 
kennen gelernt habe, daß jede Begünſtigung des 
Exports, ſei es durch Prämien, Rückzahlung des 
Zolles oder durch Verhinderung des Imports, nur 
die Wirkung haben würde, den Weltmarktpreis 


mehr herabzudrücken, was ſtets wieder unweigerlich 


auf den Inlandspreis ſeine herabmindernde Wirkung 


haben würde. 


Da nun überall hervortritt, daß bei einem 
Lande, welches wie Deutſchland w feines Bedarfs 
aus dem Auslande zu beziehen gezwungen iſt, alle 
bisherigen Maßregeln ſich als falſch erwieſen 
haben, den Preis künſtlich auf die gewünſchte Höhe 
zu treiben, daß die Wirkung der Zölle, wie wir 
wiederholt ſeit Jahren geſagt, nur eine fiscaliſche 
C ĩðâꝙwwwuꝙ)ͥ0ð⁰ z TER TER RE EZENEF TERN 


Reichthum jener Scenenfolge, die man dort auch 
Variationen“ zu nennen pflegt. Im voraus und 
eine folgenden bereits genannten Leiſtungen hinzu⸗ 
genommen, gebührt rückhaltloſe Anerkennung ſeiner 
enorm ſicheren und ebenſo reichen Technik, welche 
bezüglich des forte und der unbedingten Klarheit 
zwar ein Werk des Fleißes und der Treue, aber 
bezüglich des piano und der rühmen werthen 
Weichheit des Anſchlages, die Herrn B. zu Gebote 
ſteht, doch auch ſchon Sache der Empfindung iſt, 
die ein anderes Ideal als bloß das Brillante oder 
(auf niedere Geiſter) gewaltſam Wirkende vor 
ſich ſieht. Sodann iſt es an ſich erfreulich, wenn 
ein ernſter Menſch, und der etwas kann, am Klavier 
wieder einmal dieſe Wahl trifft, der man, wie die 
Sachen im Concertſaal heute ſtehen, nicht häufig 
mehr begegnet. Wenn man ſie aber einmal trifft, 
dann wase man es auch ganz, das Recht hat 
kein Spieler, alle vom Componiſten vorge⸗ 
ſchriebenen Theilwiederholungen wegzulaſſen; am 
wenigſten geht es in dieſem lle während jener 
merkwürdigen Expoſition an, die Beethoven, das 
Thema ſelbſt gleichſam erſt entſteben laſſend, ihm 
vorausſchickt, indem er mit dem Baß des Themas 
beginnt und drei Vor⸗Variationen nacheinander 
Luan drei⸗, vierſtimmig ſchreibt, bis in holdeſter 
nmutb wie Venus aus den Wellen das 
Variationenthema ſelbſt geboren wird. Hier und gar 
im Thema ſelbſt find alle Wiederholungen organiſch 
für den Zuhörer nothwendig, um den Werdeprozeß 
und das Thema ſelbſt ſicher aufzufaſſen, und auch 
erg müßte man ſorgfaltig erwägen, wo fie allen« 
alls erläßlich fein mögen (etwa in Var. 2, 4, 6, 
„ 12). Wenn man glaubt, es ſei auch dann 
noch „zu lang“ (die Dauer beträgt dann 19 Minuten 
mit allen Repelitionen 23), jo laſſe man das Wer 
in dieſem Programm ungeſpielt. Auch folgten die 
Variationen in der nämlichen Beſorgniß zu ſchnell 
aufeinander, ſo daß der letzte „ſchwere“ Takt in 
jeder nicht auswirken konnte, und noch weniger jene 
das Verſtändniß ſehr erleichternde Gruppirung 
möglich geblieben wäre, welche vor Var. 1, 8, 14 
tiefere Cäſuren faſt unverkennbar fordert: mit 
ihnen erſcheint das Ganze kürzer (viel verſtänd⸗ 
licher, alſo unter haltender), als wenn die Varia⸗ 
tionen unaufhaltſam an einer Schnur aufgereiht 
werden. Manche Goldkörner von Humor und 
Laune, die in ihnen verſtreut liegen, bliehen auch 
ohnedies ungenützt, z. B. der faſt die Bruſt ſprengen 
wollende Jubel der 13. Variation (mit den Vorſchlägen). 
In der 8 91 fanden wir hei aller Klarheit im 
einzelnen das Thema zu peinlich überall hervor⸗ 
gehoben: wenn die es umſpielenden Stimmen ſo 
weit zurückgedrängt werden. wie es hier geidab, ſo 
wird ihr Verhältniß zum Thema und damit das 
Ganze plaſtiſch gerade nicht klar. Bei dem Ein⸗ 


tritt des letzten Andante con moto, wo das Werk 
ſich wieder in wohliger Befreiung von den Feſſeln 
des Fugato ergeht, denken wir uns am Anfang die 
Innenſtimme mit dem piano einer Trompete, welches 
immer, hier faſt kokett, etwas durchdringend iſt — 
doch jet dieſe Bemerkung nur als collegialiſch un» 
doch einen Eindruck, der, wenn er reicher 
hätte fein können, doch ein würdiger blieb. 
In dem Vortrage der Melodie zu Schuberts 
Bächlein bemerkten wir gewiſſe privatiſtrende Nei⸗ 
gungen, und im ganzen ein viel zu weites Zurück 
drängen der klangſeligen Begleitung oder vielmehr 
8 derſelben; ein ſchönes bas-relief genügt 
für dieſe Melodie, das haut-relief iſolirte fie, ftatt 
fie bloß „plaſtiſch“ hervorzuheben. In dem Sommer: 
nachtstraum hätte ein Spieler, der feiner Technik 
ſo unbedingt trauen kann, wie Herr B., der Leiden⸗ 
ſchaft mehr die Zügel ſchießen laſſen können, an der 
es ihm, wie der „Erlkönig“ deutlicher zeigte, nicht 
gebricht: dort hätten wir nur gern noch den be⸗ 
rübmten Aufſchrei des Knaben in der „Begleitung“ 
gebört, den Rubinſtein ſo fürchterlich ſchön ſpielt, 
daß nur Liszt doch noch 0 damit packte. 
Damit ſoll aber dem Verdienſt des Herrn Bergell, 
ſeinen wetternden und zitternden Octaven neben den 
feinen ran e nichts genommen fein. 
Gänzlich mißfallen hat uns die Polonaiſe von 
Weber. Wenn der geſchätzte Piantſt ſich nur 16 Takte 
weit ſelbſt oder einen anderen ſo vortragen hörte, 
er würde ihm bald zurufen, „aber das iſt ja zu 
ſchnell, und wie kann man die linke Hand Ber jr 
während ſtärker ſpielen als die rechte!“ Das 
konnte wie ein Beiſpiel der auf die ſchlechteren 
Neigungen, auf die muſikaliſche Leichtgläubigkeit der 
Zuhörer berechneten Concertſpielermanier erſcheinen, 
die durch harte Contraſte, unangebrachtes Piano, 
eine auf Koſten des Ausdruckes ſchimmernde Ge 
läufigkeit und all dergleichen nur 24 bekannte Scherze 
tmpouiren will und auch wirklich — nur nicht der 
minder ſinnlich geſinnten Kritik — imponirt. W 
blieb da der Adel und das Feuer, womit Weber 
die Modepolonaiſe ſeiner Zeit ſo hoch erhob, daß 
Chopin, der Schöpfer der großen Polonaiſe, an 
Weber anknüpfen konnte! Betrachtet man das von 
Herrn R. Bergell hier in summa Geleiſtete als 
einen Anfang einer neu einzuſchlagenden Künſtler⸗ 
laufvahn (Herr B. begann hier eine Concert⸗ 
Tournee mit Frl. W.), ſo läßt ſich ſagen, daß darin 
der Concertpianiſt nach modernſtem Zuſchuttt ebenſo 
deutlich vorge bildet lag, wie der ernſte, würdige, 
von Liebe zur Kunſt und echter Leidenſchaft beſeelte 
Künſtler: nach welcher Seite er ſich weiter ent⸗ 
wickeln werde, darüber werden der Beifall des 
Publikums und der der Künſtler in ſeiner Seele zu 
ſtreiten haben. C. F. 


E 


eſiſche Kohlen habe man doch eine che 


welche doch 


Alle Anträge von Norden und Oſten, die Frachten 


2 4, Hülfenfrüchte (1) 2 4, andere nicht beſonders ge⸗ 
(1,50) 3 4, 
aps, Rübſaat, Mohn Seſam, Erdnüſſe und ander⸗ 
weit nicht genannte Oelfrüchte (2) 5 A; dazu aus 


Welter iſt nun der Kampf gegen die ſogenannten 


ind, Compenſationsobjecke zu werden, an die Stelle 


maßgebliche geſtattet. Immer machte das Ganze 
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iſt, die der Regierung hohe Summen einbringt 
auf Koſten der Conſumenten, ohne die höheren 


Preiſe für die Landwirthſchaft irgendwie erreichen 
zu können, jo follte man meinen, daß es nun endlich 
enug des grauſamen Spieles ſei. l 
röhlich wurde eine erneuerte gewaltige Erhöhung 
der Zölle auf Getreide ꝛc. beſchloſſen und man ver⸗ 
rannte ſich ſo weit, ſogar für ſo n 
Futtermittel, wie Kleie und Mais, höhere Zölle 
zu beantragen und auch eine Mehrheit dafür zu ge⸗ 
winnen. Hr. Kennemann⸗Klenka beantragte gar, um 
das Odium, daß die Landwirthe nur die Producte, 
welche fie liefern, beſteuern, dagegen biejenigen, 
welche ſie brauchen, frei einlaſſen wollen, 15 ver⸗ 
meiden, einen erböhten Einfuhrzoll auf Rapskuchen; 
derſelbe wurde indeſſen abgelehnt. Am begehrlichſten 
waren die Sachſen. Herr Seyler verſtieg ſich ſogar 
zu der ne re er ſähe gar nicht ein, wozu 
eigentlich von der Landwirthſchaft Futtermittel vom 
Auslande, wie Rapskuchen, Kleie und Palmkern⸗ 
kuchen ꝛc, noch Verwendung fänden; man ſollte doch, 
ſo weit ſie nicht im \ 
fie durch andere ähnliche im Inlande erzeugte erſetzen 
und die ausländiſchen durch hohe Zölle verbannen. 
Vergebens wurde von einſichtigen Landwirthen 
darauf hingewieſen, 
proteinreichen Futtermittel für die Hebung der Land: 
wirthſchaft durch die Fütterung an Maſt⸗ und 
Milchthiere ſeien, und daß die Billigkeit derſelben 
durchaus im Intereſſe der Landwirt hſchaft läge; es 
wurde doch ein Zoll auf Kleie und eine bedeutende 
Erhöhung auf Oelfrüchte und Erdnüſſe gelegt.“ 


Der beſſeren Ueberſicht wegen wollen wir die 


Beſchlülle des Landwirthſchaftsraths bezüglich der 
ollerhöhungen noch einmal zuſammen wiedergeben. 
er Landwirthſchaftsrath hat alſo beſchloſſen, den 

Reichskanzler zu bitten, die nachſtehenden Aenderungen 

des Zolltarifs vom 24. Mai 1885 herbeizuführen: 

In Bof. 9 des Zolltarifs: Getreide und andere 
Erzeugniſſe des Landbaues: a. Weizen bisher (3) 6 , 
b. Roggen (3) 6 &, Hafer (1,50) 3 , Buchweizen (1) 


nannte Getreidearten (1) 2 4, 
dæ R 


c. Gerſte 


Poſ.9 ds Leinſaat, Banmwollſamen, Nicinusſamen (frei) 
5 A, e. Meis und ſyriſcher Dari (1) 34, f. Mals (3) 6 *, 
Cichorien, Rüben getrocknete (sedörrt) () 2 4 Bol. 25 


g 1. Fleiſch. ausgeſchlachtetes friſches und zubereitetes 


20 M (bleibt); Fleiſchertract und Tafelbouillon — 
49 A; f 3. Müßhlenfabrikate aus Getreides und Hülſen⸗ 
früchten ꝛc. (7,50) 12 4; neu: Kleie 
weit nicht gesannte (a f) ſollen die Zollſätze ent⸗ 
ſprechend der Erhöhung des Zolls auf Raps u. |. w. 
(von 2 auf 5 ) erhöht werden. In Poſ. 26 h ß wird 
der Zollſatz auf 5 


talgartigen m mit Oel), Rindsmark (beef marrow) 


eſetzes von 1885 zurückzuſtellen.“ 


fand man ſi lauchnicht. 0 n 

15 a et ee 2 u „Die cd ekt, mis wr a her Sanbr 
darauf bingewieſen, daß alle dieſe Anträge wirthſchaftsratt biedmal 1 e 
doch nur auf eine Exbortprämie hinauslaufen, deren auch bei der Berathung über die Erneuerung de 


Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn hervor. 


Handel und Induſtrie verlangen mit ſteigendem 
Nachdruck, daß die Erneuerung des Handelsvertrages 
von 1881 benutzt werde, um unter Aufhebung oder 
Herabſetzung derjenigen Zollſätze, welche in 
Oeſterreich⸗Ungarn wie in Deutſchland von vorn⸗ 
herein lediglich zu dem Zwecke beſchloſſen worden 


des Meiſtbegünſtigungsvertrags einen Tarifvertrag 
zu ſetzen. In der Dikcuſſion wurde mehrfach 
bervorgehoben, daß ſelbſt eine 1 der 
Erhöbung der Getreidezölle nur auf die ruſſiſche 
Einfuhr die Intereſſen der Landwirthſchaft nicht 
berühren würde. Gleichwohl nahm die Verſammlung 
mit großer Mehrheit den Antrag des Correferenten 
Mag⸗München an und erklärte: 


„Daß es beim Abſchluß eines Handelspvertrags mit 


Oeſterreich⸗Ungarn für Deutſchland im Intereſſe der 
Laudwirthſchaft geboten ſei, ſich bezüglich der 7 
Oeſterreich gegenüber nicht auf beſtimmte Zeit zu 
binden, daß es ſich vielmehr empfehle im allgemeinen 
die r auf dem Gebiele des Zelltarifs gewahrt 
zu ſehen 

Mit anderen Worten: Der Landwirthſchaftsrath 
erklärt ſich gegen den Abſchluß eines Tariſpertrags, 
obgleich ſeine Mitglieder anerkennen, daß vom 
landwirthſchaftlichen Standpunkte aus kein Grund 
vorliegt, den Intereſſen des Handels und der 
Induſtrie auf dieſem Gebiete entgegenzutreten. 

Wenn im übrigen trotz der bedeutungsvollen 
Worte, mit denen der landwirthſchaftliche Miniſter 


die Verhandlungen des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 


raths eingeleitet hat, noch immer hier und da die 
Anſicht beſteht, daß die Retzierung gewillt ſei, den 


agrariſchen Wünſchen einen Zaum anzulegen, fo iſt 
ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom Sonnabend 


anz dazu angethan, dieſen artungen ein Ende 
3 7 Das officiöſe Blatt hat an den Ver⸗ 
ie des Landwirthſchaftsraths garnichts 
auszuſetzen, es findet ſogar, daß die „Tonart“ dieſer 
Verſammlung ſich ſehr 0 ihrem Vortheile von 
derjenigen der „manche 

ſcheide. Das ee ſtellt ſich dem⸗ 
nach auf denſelben Standpunkt, den die 
Herren v. Frege, v. Puttkamer⸗Plauth und Genoſſen 


den Ausführungen des Herrn v. Miaskowski gegen⸗ 


über eingenommen haben. Wer ſich erlaubt, gegen 


die Verdoppelung der landwirthſchaftlichen Zölle zu 


ſprechen, wird zu den bekanntlich reichs feindlichen 
„Mancheſterleuten“ geworfen. Herr v. Miaskows ki 
iſt freilich alles andere eher als ein Mancheſter⸗ 
mann; aber die Herren im Landwirthſchaftsrath 


hielten es für erforderlich, an ihm ein Exempel zu 
ſtatuiren, und die „Norbd. Allg. Ztg.“ ſchließt ſich 


dieſem Vorgange an, um allen denjenigen, die ſich 
etwa veranlaßt ſehen könnten, geg 
erhöhungen Front zu machen, bei Zeiten begreiflich 
15 machen, daß ſie ſich der Gefahr der Achter⸗ 


lärung ausſetzen. Wieviel ſich dadurch ſchrecken 


laſſen, bleibt abzuwarten. 
Erlöſchen der Cholera. 


Dle Cholera kann in ganz Italien als voll⸗ 
ſtändig erloſchen bezeichnet werden, da das letzte 


ulletin in ganz Italien bloß zwei neue 
Erktankungsfälle, den einen in einer der Land⸗ 
8 Meſſinas, den zweiten ebenfalls in einer 

andgemeinde der Provinz Reggio di Calabria, 
aufweiſt und ſomit von der künftigen Zuſammen⸗ 
ſtellung von Bulletins Abgang genommen werden 
wird. In Folge deſſen dürfte denn auch die noch 
theilweiſe beſtehende Quarantäne aufgehoben werden. 


[Tagen Raum. 
Aber nein, 8 
zu Börſenzwecken bat begreiflicherweiſe die volle 
Entrüſtung hier und überall und auch in Börſen⸗ 


nlande gebaut werden könnten, 


von welchem Vortheil die 


mir entnommene Exemplar 20 g. 
(frei) 0,50 4 (in 
erſter Leſung 1 & abgelehnt). In Bol. 26 Oele ander⸗ 


Sparfett (Gemiſch von 


erlichen“ Organe unter⸗ 


egen die Zoll 


Deutſchlaud. 10 
Berlin, 6. Nov. Das Befinden des Kaiſers 
giebt der Hoffnung völliger Herſtellung in wenigen 
Die Verbreitung von ungünſtigen 
Gerüchten über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 


kreiſen hervorgerufen. Die Angabe, daß man den 
Verbreitern bereits auf der Spur ſei, hat ſich leider 
bislang nicht beſtätigt, obwohl die Nachforſchungen 
eifrigſt fortgeſetzt werden ⸗ 

* IProfeſſor v. Miaskowski] iſt aus dem 

deutſchen Landwirthſchaftsrathe ausgeſchieden. Es 
iſt das derſelbe Profeſſor v. Miaskowski, der, weil 
er mit guten Gründen eine von den Auffaſſungen 
der Agrarier ſtrengſter Obſervanz abweichende 
ä zu vertreten ſuchte, in der genannten 
Körperſchaft die heftigſten Angriffe erfuhr. 
* [Was hinter den heftigen Anklagen ſecktel, 
welche die Freunde des Cartells gegen die freifinnige 
Stadtverwaltung Berlins vorbrachte, wird jetzt 
klarer. Bekanntlich war der Punkt, der ſo viel 
Staub aufwirbelte, die Behauptung, daß die 
Magiſtrats boten freiſinnige Broſchüren zu Gunſten 
des Wahlfonds verbreiteten. Der Stadtverordnete 
Grabe erläßt in der letzten „Freiſ. Ztg.“ darüber eine 
Erklärung, welche dieſe große Affäre in ihr rechtes 
Licht ſtellt. Er erzählt: 

„Ich ſtand zufällig vor der Sitzung am 27. v. Mts. 
an dem in der Garderobe der Stadtserordneten befind⸗ 
lichen, zur Auslegung von Akten, Schriftſtücken 28. be⸗ 
1 Tiſche, als Dr. Hermes ein Packet Druck⸗ 
chriften (über die nächſten Stadtverordnetenwahlen) dort 
hinlegte. Auf meine Frage, was das ſei, erwiderte er, 
er möchte dieſe Broſchüxen den Stadtverordneten zugängig 
machen, er fer nur im Zweifel, ob er fie gleich vertheilen 
oder ſie unter Kreuzband verſenden ſolle. Ich ſagte zu 
ihm darauf: Was wollen Sie ſich noch Unkoſten machen 
geben Sie doch jedem Collegen ein Exemplar. Ich 


batte inzwiſchen ein Exemplar in die Hand genommen, 
und als ich auf demſeiben den Kaufpreis vermerkt fand, 


ſagte ich: Warum wollen Sie überhaupt die Broſchlre 
umſonſt weggeben, Stadtoerordnete können fie bezahlen. 
Als Hermes dann die Annahme von Geld zurückwies, 
antwortete ich: Nan, dann können wir das Geld zu 
einem beſtimmten Zwecke verwenden, meinetwegen zum 
Wahlfonds. Ich nahm darauf ein Quartblatt Papier, 
ſchrieb darauf: „Zum Wahlfonds ä 20 3, und legte es 
neben das Bader. Worauf Hermes noch ausdrücklich 
fagte: Wer nichts geben will, kann die Broſchüre 
unentgeltlich nehmen. Ich legte dann für das von 
auf den Tiſch 
und 4 oder ö Nähe ſtebende Collegen 
gleichfalls. Der Magiſtratsdiener Bunzel iſt hierbei 
weiter nicht betheiligt, als daß er von einem der Collegen 
erfucht wurde, ein 50⸗Pfennigſtück zu wechſeln, und daß 
ihm, als die in der Garderobe befindlichen Stadtver⸗ 
ordneten ſich beim Beginn der Sitzung in den Saal 
begaden, geſagt wurde, er möchte das Geld einſtweilen 
an ſich nehmen. Ein Auftrag, die Broſchüre zu ver⸗ 


5 in der 


kaufen, iſt ihm nicht gegeben worden. Dies iſt der wahr⸗ 


beitsgetreue Vorgang, für welchen ich die volle Verant⸗ 
wortung übernehme. Hieran einen Commentar über das 
Verhalten der Bürgerpartei zu knüpfen, lohgt für mich 
nicht der Mühe.“ Ein Correſpondent der „Bresl. Ztg.“ 
bemerkt zu dieſer 1 „Die Bürgerpartei hat 
dieſes unbedeutende Ereigniß bereits zum Gegenſtaude 
eines beſonderen Antrages gemacht; eine nationalliberale 
Stimme hat gleichfalls darauf ſchon als auf ein ſchweres 
Vergehen hingewieſen. Es macht Einem wahrhaft Freude, 
zu ſehen, welchen Serifchritt in acht Tagen der Abſcheu 
gegen ee ee gemacht hat, und es ſollten 
alle die, welche dieſen Abſcheu empfinden, demſelben 
auch dann einen Ausdruck geben, wenn es ſich um ernftere 
Fälle handelt, wie gegenwärtig, wo der Contraſt 2 
Urſache und Wirkung einen beinahe komiſchen Eindruck 


macht. ; : 

Idas nene Magazingewehr.] Die Vor⸗ 
züge des kleinkaltbrigen Gewehres über welche 
vor einigen Tagen bereits Näheres an dieſer 
Stelle berichtet wurde, find groß. Einmal 
iſt dieſes Gewehr beträchtlich leichter als das groß⸗ 


kalibrige, des ermüdet daher den Soldaten auch 


weniger, ſowohl auf dem Marſche wie im Gefecht. 
Sodann ſind auch die Patronen leichter, und der 
Soldat kann daher faſt die doppelte Anzahl wie 
bei dem Magazingewehr bei ſich tragen. Ferner iſt 
die Fiche eine weit geradere und mithin die 
Tre 71 eine höhere. Dazu kommt, daß das 
kleinkalibrige Gewehr mehr als doppelt ſo weit 
trägt als das großkalibrige, und endlich, daß es 
die ſechsfache Durchſchlagskraft beſitzt. Man wird 
nun nicht umhin können, zu fragen, weshalb nicht 
die deutſche Kriegsverwaltung ſofort die Ein⸗ 
führung dieſes Gewehrs beſchloſſen habe, ehe ſie 
noch zu dem Magazingewehre griff. Die Antwort 
liegt einfach in den Fortſchritten der Technik. Das 
kleinkalibrige Gewehr konnte ſo lange nicht einge⸗ 
führt werden, bis es nicht gelang, ein paſſendes 
Pulver und geeignete Kugeln für daſſelbe zu finden. 
Mit den bis herigen Sorten von Schwarzpulver 
war die nöthige Anfangsgeſchwindigkeit für das 
Geſchoß nicht zu erzielen. Ferner aber beſtand die 
Gefahr, daß bei kleinem Kaliber durch die biöherigen 
Kugelſorten der Lauf ſchnell verbleien würde. Jetzt 
iſt es gelungen, ſowohl ein paſſendes briſantes 
Pulver herzuſtellen, als auch die Bleikugeln mit 
einem ſchützenden Stahlmantel zu umgeben, welcher 
zugleich verhindert, daß ſich die Kugel am Ziele 
auflöſt und durch Bertbeilung die Verwundung ges 
fährlicher macht. Das Geſchoß des Acht⸗Millimeter⸗ 
SGewehrs hat eine ſolche Kraft, daß es drei hinter 
einander aufgeitellte Pferde durchſchlägt und noch 
tief in eine dahinter ſtehende Wand eindringt. Das 
deutſche 5 8 durchſchlägt Stahlplatten 
von höchſtens fünf, das kleinkalibrige Gewehr ſolche 
von dreißig Millimetern Stärke. 

*Rheinſtromkarte.] Auf Veranlaſſung des 
Reichsamts des Innern wird, wie verlautet, eine 
Beſchreibung des Flußlaufes des Rheinſtromes und 
feiner wichtigſten Nebenflüſſe vom Bodenſee bis zur 
deutſch⸗niederländiſchen Grenze hergeſtellt. Die Her⸗ 
ſtellung des Werkes, welches einen ziemlich bedeu⸗ 
tenden Koſtenaufwand verurſachen wird, iſt dem 
Baudirector Houſell in Karlsruhe und Profeſſor 
Dr. Neumann in Freiburg i. B. übergeben; der 
Erſtere bearbeitet den techniſchen, der Letztere den 
landeskundlichen Theil. Das für den Handel und 
Verkehr, ſowie für Landeskunde wichtige Werk ſoll 
1 14 der erſten Halfte des Jahres 1888 fertig⸗ 

eſtellt ſein. 

u * Der hannoverſche Provinziallandtag hat 
eine Summe von 7000 Mk. fiel Anſchaffung von 
BVelocipeden für 30 Chauſſeeaufſeher bewilligt. 

Königshütte, 4. November. In der dieſer Tage 
unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpectors Dr. 
Proxen hier abgehaltenen General Lehrer⸗Conferenz 
wurde, der „Oberſchl. Preſſe“ zufolge, es den 
Lehrern amtlich unterfagt, Verſicheruugs⸗Agent nen 
zu übernehmen und für Zeitungen Berichte zu 
liefern; es wären das Beſchäftigungen, die ſich nat 
dem Lehrerberuf nicht vertrügen. 

Stuttgart, 5. Nov. Wie der „Staatsanzeiger 
für Württemberg“ vernimmt, wird der Landgerichrs⸗ 
Director Stieglitz zum württembergiſchen Bandes⸗ 
| raths⸗ Bevollmüchtigten ernannt werden und nach 
Berlin überſiedeln. ; 

Detmold, 3, n Der er N 2 
Mittag, nach zweitägiger Sitzung, verkauft, nad? 
dem ſämmtliche lippischen Inzereſſenten Verzicht ges 
leiſtet haben auf die zum Bau der Bahn Herford⸗ 
Detmold geleiſteten Zuſchüſſe. Die Vorbedingungen 


zum Weiterbau der Bahn nach Altenbeken und 
zum Bau der Bahn Bielefeld⸗Lage Hameln find 
1 erfüllt. Von der Erbfolge iſt keine Rede 
geweſen. a 

Aachen, 5. November. Bei der heutigen Wahl 
eines Reichstagsabgeordueten für den 3. Aachener 


Wahlkreis (Stadt Aachen) an Stelle des ver⸗ 


ſtorbenen Kaufmanns Victor Gielen wurde der 
Bürgermeiſter von Eupen, Mooren (Centr.), mit 
4309 St. gewählt. 

München, 5. Novbr. Das Geſchenk, welches der 
Prinzregent Luitpold von Baiern dem Papſte zu 
ſeinem fünfzigjährigen Prieſterjubiläum überreichen 
ließ, iſt, der „Augsb. Abend⸗Ztg.“ zufolge, ein in 
haarfeiner Seide geſticktes Altarbild und ſtellt 
Chriſtus am Kreuze, umgeben von zahlreichen hohen 
und niederen Engeln, dar. per hien de be 
Meiſterwerk nach genauen perjänlichen Angaben des 
Königs Ludwig II. in der Kunſtſtickſchule des Marien⸗ 


ſtiftes angefertigt und war als Schmuck über das 


Kopfende des königl. Bettes beſtimmt. ch dem 
Ableben a wurde das Bild, Re + 
ſechs Damen ununterbrochen 2% Jahre lang ges 
arbeitet, von dem Prinzregenten erworben und von 
dieſem dem Papſte geſchenkt. 
Frankreich. 
Paris, 5. November. Der deutſche Botſchafter, 
Graf Münſter, ſtattete geſtern dem Miniſter des 
Auswärtigen, Flourens, einen Beſuch ab. 


12 Spanien. 

Madrid, 4. Novbr. Die amtliche „Gaceta“ 
veröffentlicht eine Verfügung des Generalprocura⸗ 
tors, in welcher unter Hinweis auf das Verbot des 
Vertriebes von nureinem Alkohrl die Staats⸗ 
procuratoren angewieſen werden, diejenigen zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung zu ziehen, welche geſund⸗ 
heitsſchädliche Getränke fabrickren, verkaufen oder 
einführen. 

Belgien. 

Brüſſel, 3. Nov. Der Gattenmörder Vander⸗ 
ſmiſſen, der mit Einrechnung der Vorhaft 19 Mo⸗ 
nate ſeiner 5jährigen Gefängnißſtrafe verbützt hat, 
iſt angeſichls feiner ſonſtigen Leiden und Kränkungen 
begnadigt worden. Die Nachricht hat die öffent⸗ 
liche Meinung gleichgiltig gelaſſen. 


Mußland. 

* Der Oberpolizeimeiſter von Moskau, General 
Jurkowskij hat einen Befehl lan laut welchem 
die ſich in Moskau aufhaltenden Juden, welche im 
Beſitze von Handwerker eugnifien find, im Laufe 
von zwei Wochen wirkliche Werkſtätten eröffnen 
müſſen, widrigenfalls ſie per Etappe in ihre Heimath 
abgeſchoben werden ſollen. Diefer Befehl hat große 
Beſtürzung unter der jüdiſchen Bevölkerung Moskaus 
hervorgerufen. Viele Juden haben es vorgezogen, 
noch vor Ablauf des ihnen geſtellten Termins die 
Stadt freiwillig zu verlaſſen. (P. 3) 


Von der Marine 

* Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Stein“ (Flaggſchiff), „Moltke“, „Prinz 
Adalbert“ und „Gneiſenau“ (Geſchwaderchef: Contre⸗ 
Abmiral v. Kall), iſt am 4. November in Cartagena 
eingetroffen. — Das Kanonenboot „Wolf“ (Gonis 
mandant Capitänlieutenant Jäſchke) iſt am 5. No» 
vember in Nagaſakt eingetroffen und beabſichtigt 
am 9. deſſ. Mts. wieder in See zu geben. 


Danzig, 7. November. 


* [Commerzienrarh Preuß +] Ein um das 
wirthſchaftliche und communale Leben der Provinz 
Weſtpreußen in mannigfacher Weile verdienter 
Mann, der Commerzienrath Preuß zu Dirſchau iſt 
geſtern Abend daſelbſt an den Folgen eines vor 
mehreren Wochen erlittenen Schlaganfalles geſtorben. 
Preuß war in Dirſchau geboren und erzogen und er 
hat dort faſt 51 Jahre als Bürger, als Kaufmann 
und Induſtrteller gewirkt, durch feine bedeutenden 
commerztellen Unternehmungen wie durch die leb⸗ 
hafte Antheilnahme an der Communalver⸗ 
waltung als Magiſtratsmitglied (Beigeordneter), 
Stadtverordneten⸗Vorſteher ac. einen großen 
Antheil zu dem Emporblühen Dirſchaus beigetragen. 
Die Stadt Dirſchau hat dieſe Verdienſte vor eiwa 
Jahresfriſt durch die Ernennung zum Ehrenbürger 
geehrt. Aber auch weit über Dirſchau hinaus wird 
das Andenken des in ſeinem Beruf wie in öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten raſtlos thätigen Bürgers 
ſtets ein ehren volles bleiben. — Der Verſtorbene 
war übrigens auch Mitglied der morgen hier zu⸗ 
ammentretenden weſtpreußiſchen Provinzialſynode, 
n welche nun ſein Stellvertreter, Herr Director 
Dr. Bonſtedt Jenkau eintritt. 

* [Die „Erklärung“ der Danziger Börſen ⸗ 
i haft die agrariſchen Forderungen 
des Landwirthſchaftsraths hat bekanntlich die 
„Kreuzztg.“ mit der Bemerkung abzutrumpfen ge⸗ 
ar „daß man in dem Vorgeben der Danziger 

aufmannſchaft eine Rickertſche Mache gegen einen 
ihm politiich gefährlichen Gegner unſchwer erkennt“. 
Die „Nordd. Allg. Zeitung“ übernimmt denn auch 
bereits die Rolle des Secundanten. Ihre natürlich 
nicht minder lebhafte Phantaſte hat entdeckt, daß die 
Erklärung „ſich der beliebteſten Agitationsphraſen 
der Freifinnigen unbeſehen bemächtige“. — Für 
Danziger Bürger, welche die hieſigen örſen Ver⸗ 
hältniſſe kennen, bedürfen dieſe Phantaſien keines 
Commentars. Sie wiſſen, daß zu den Gegnern 
der ee Partei bei der letzten Reichstags⸗ 
wabl⸗Campagne gerade die hieſige Börſe ein an⸗ 
ſehnliches Contingent geſtellt hat. In der bieſigen 
Kaufmannſchaft hat denn auch die Inſinuatlon 
der „Rickertſchen Mache“ einen um fo leb⸗ 
hafteren Heiterkeits⸗Erfolg erzielt, da bekanntlich 
der Antragſteller, Hr. Stadtrath Kosmack, deſſen 
Vorſchläge einſtimmig acceptirt wurden, einer 
der Führer der Gegner der li ir Partei und 
des Hrn. Rickert bei der letzten Wahlbewegung war, 
es dort auch kein Geheimniß geweſen ſein dürfte, 
daß Hr. Rickert in voriger Woche durch Krankheit 
verhindert war, ſeine Wohnunz in Zoppot über⸗ 
haupt rs verlaſſen. 5 

Zur Provinzial Thierſchan.] Wle bekannt, 
beabſichtigt ber Central⸗Verein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe, zur Feier der vor 25 Jabren erfolgten Ber 
einigung der landwirthſchaftlichen Hauptpereine für 
die Bezirke Danzig und Marſenwerder im Auguſt 
oder September nächſten Jahres eine für 5 Tage 
berechnete Provinztal⸗Thierſchau und Maſchinen⸗ 
und Geräthe⸗Ausſtellung in Danzig zu veran⸗ 
ſtalten. Als Ausſtellungsplatz ißt der kleine 
Exerciplatz an der großen Allee bewilligt 
worden, der mit den erforderlichen Ge⸗ 
bäuden verſehen werden ſoll. Da der Platz jedoch 


{ 


Ti n. rn nn een 


gänzlich der Waſſerverſorgung entbehrt, würde das 


Project in Frage geſtellt fein, wenn die Commune 
Danzig nicht helfend eingriffe. Auf das Erſuchen 


des Centralvereins hat ſich hierzu der Magiſtrat 
gein bereit erklärt und für die morgende Stadt⸗ 


verordneten Sitzung den Antrag geſtellt, eine Zweige | Militäk⸗Winſittapegen. 


leitung der Pelonker Waſſerleiſung nach dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze zu führen und aus derſelben das 
erforderliche Waſſer unentgeltlich abzugeben. Die 
Koſten dieſer Anlage werden 5600 Mk. betragen, 


doch ſoll dieſelbe ein Definitivum werden, um ſpäter 


den Grundſtücken in der großen Allee den Anſchluß 
zu ermöglichen. Ss 
* ISocialiſten Prozeß] Morgen Vormittag 


kommt vor dem Reichsgericht in Leipzig die von 
der Staats anwaltſchaft wie von den Verurtheilten 


eingelegte Reviſton gegen das von der hieſigen 
Strafkammer gefällte Urtheil gegen Jochem und 
Genoſſen wegen geheimer Verbindungen und Ver⸗ 
triebes verbotener Schriften zur Verhandlung. Die 
Vertheidigung wird wahrſcheinlich Herr Rechts⸗ 
anwalt Friedenthal aus Berlin übernehmen. 

* IMNarienburg⸗ Mlawkaer Eiſenbahn.] Die 
königliche Oſtbahn hat mitgetheilt, daß ſie die der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn bisher für den ruſſi⸗ 
ſchen Getreideverkehr auf der Strecke Marienburg⸗ 
Danzig bewilligten niedr 

eich, und verlangt bis auf Weiteres eine Ver⸗ 
gie ng von mindeſtens 1,625 Kopeken pro Bud und 
erſt. Der Betrag, den die Oſtbahn mehr ver⸗ 
eht natürlich von den ſchon jetzt ſehr 12 
Wueilen der rienburg⸗Mlawkabahn ab. 


langt, 
ringen 


Kirche. 

4. Antrag Wittig⸗Vandsburg, daß aus $ 166 des 
Reichs ſtrafgeſetzbuches eine Anklage gegen einen evangeli⸗ 
ſchen Geistlichen nur dann erhoben werden könne, wenn 
River, nie Genehmigung des Cultusminiſters dazu eine 
geholt ſei. 

5. Antrag Hammer⸗ Marienwerder, betreffend Feſt⸗ 
ſtellung der kirchlichen Pflichten rückſichtlich der Taufe ꝛc. 
auf dem Wege der kirchlichen Geſetzgebung und Er⸗ 
N des Katechismus durch geeignete Zuſätze. 

6. Anderweite Beſtimmung derjenigen Gemeinden 
der Kreisſynodalbezirke Konitz, Marienwerder, Elbing 
und Schwetz, welche aus den angeſehenen kirchlich er⸗ 
fahrenen und verdienten Männern des Synodalkreiſes 
Synodalmitglieder zu wählen haben. 

7. Wahl von Abgeordneten als Mitglieder der 
Prüfungs⸗Commiſſion für bie tbeologiſchen Prüfungen. 

8. Abhaltung einer Kirchencollecte für das Kranken⸗ 
baus der Barmherzigkeit in Königsberg während der 
Jahre 1888, 1889 und 1890. 

9 9. Desgleichen für das Diakoniſſenkranken haus in 
anzig. 

10. Feſtflellung der Matrikel, betreffend die Auf⸗ 

bringung ber Beiträge zur Provinzialſynodalkaſſe ſeitens 

der Kreizſynodalkaſſen. 

11. Feſtſtellung des Etats der Provinzialſynodalkaſſe 
für 1. April 1888/91. 

12. Prüfung und Anerkennung der proviſoriſchen 
Auseinanderſetzung zwiſchen der oſtpreußiſchen und weſt⸗ 
preußiſchen ee hinſichtlich der Beſtände 
der bisherigen gemeinſchaftlichen Propinzialſynodalkaſſe. 

13. Feſtſtellung der Geſchäfts⸗ Ordnung für die 
Provinzialſynode. 


ſynode eingefammelten Collecte. 


Anſtalt für Epilepliſche in Carlshof bei Raftenburg um 
eine Collecte. 
W ab. Desgleichen des Provinzial» Vereins für innere 


on. 
* Ber sr der Oftſeeſtatien, Herr Vice Admiral 
b. Blanc) traf heute Vormittag behufs Inſpicirung der 
kaiſerlichen Werft hier ein. Der Adjutant deſſelben, 
Herr Corvetten⸗Capitän v Sperling, traf bereits geſtern 
ein, holte den Herrn d. Blanc vom Babnbofe beute ab 
und beide begaben ſich direct nach der Werft. Dieſelben 
haben im Hotel du Nord Abſteigequartier genommen. 

* [Herr Militär⸗Intendant Anders], welcher in 
der letzten Woche die bieſigen Garniſonverwaltungs⸗ 
Einrichtungen inſpicirte, iſt geſtern Abend von hier nach 
7 Stargard abgereiſt, um dort ſeine Inſpection fort⸗ 
zu 


für die Pioniere geltende Schieß⸗Inſtruction der In⸗ 
fanterie vom 15. November 1877 iſt für erſtere außer 
Kraft geſetzt und an deren Stelle eine beſondere, durch 
Cabinets⸗Ordre vom 13. Oktober d. J. genehmigte 
„Schießvorſchrift für Pioniere“ eingeführt worden. 
*[Soldatenbrieſe.] Die von mehrexen Zeitungen 
und nach dieſen auch von uns gebrachte Notiz, daß die 
Soldatenbriefe nunmehr mit Briefmarken von gelber 
Farbe beklebt ſein müſſen und ſolche Marken an das 
Militär ausgegeben und von dieſem an ihre Auge⸗ 
weck bezw. an die Perſonen, mit denen fie in Brief⸗ 
wechſel ſtehen, verſchickt werden, beruht auf einem 
Irrihum. Das bisherige Verfahren 
Briefe, welche an Militärs vom Feldwebel abwärts 
gen! werden, „Soldatenbrief, eigene Angelegenheit 
es Empfängers!“ zu ſchreiben bat, um ſolche portofrei 
zu befördern, iſt nach wie vor in Kraft Dagegen find 
neuerdings auch gelbe Marken in den Handel gekommen, 
auf welchen vorſtehender Vermerk zur Bequemlich⸗ 
keit des Publikums gedruckt iſt. Da nun dieſe Marken 
von der königlichen Poſt⸗ Direction als genügend er⸗ 
achtet werden und dieſelben auch in einigen Kaſernen⸗ 
Cautinen zum Berkauf ausliegen, je dürfte die ver⸗ 
ſtebend erwähnte irrthümliche Notiz hierin ihren Ur⸗ 
ſprung hab 


wonach man auf 


en. 
[Lehrerinnen Prüfung.] Zu der morgen und 


übermorgen in der bieſigen Victoria» Schule, unter 
Vorſitz der Frau Bürgermeiſter Hagemanu, abzuhalten« 
den Prüfung für Handarbeits⸗Lehrerinnen haben ſich 
9 Aſpirantinnen gemeldet. 5 

* [Basar] Unter den Klängen eines von der 
Kapelle des Pionier⸗Bataillous ausgeführten Concerts 
wurde geſtern Mittag uster ſehr zahlreicher Betheiligung 
im Franziskaner-Kloſter der Bazar eröffnet, welchen der 
biefige Vaterländiſche Frauen⸗Verein zu Gunſten der 
Armen Stadt Danzig in vdieſem Jahre abermals 
verauſtaltet hat. Der ſchön geſchmückte Sgal machte 
einen hübſchen Eindruck. In geſchmackvoller Gruppirung 


waren die dem Verein überwieſenen mannigfaltigen, zum de 


und 


Theil recht werthvollen und mit viel Geſchma 
Tiſchen ausgelegt 


Kunſtſinn gearheiteten Geſchenke en 
und Damen aus den höheren Bern ! 
Rollen der Verkäuferinnen übernommen. Kleine Haus: 
haltungsgegenſtände aller Art, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Confectionen find in reichem Maße vertreten; Nippes⸗, 
Toiletten⸗ urd Galanterie,Waaren laden den Beſucher 
zum Kaufe cia und feldft dem Glücke konnte man in 


einer Würfelbude die Hand bieten. Die Erfriſchungs⸗ 


1 wurden ebenfalls in eigens hierzu errichteten 
erkaufsſtellen von jungen ‚Damen credenzt. Von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags concertirte die Kapelle des 128. In⸗ 
fanterie⸗Neziments. Heute Nachmittag findet ebenfalls 
Concert ſtatt und morgen Vormittag wird die Ver⸗ 
loofung vorgenommen. Hoffen wir, daß aus dem Erlös 
dieſes wohlthͤtigen Unternehmens 


Stadt ſich ergeben möge! 

* [Einführung der Warifer Stimmung bei den 
ö } Der Kaiſer bat beitimmt, daß 
diejenigen Militär⸗Muſikkapellen, deren Inſtrumente noch 
nicht die „Pariſer Stimmung“ beſitzen, letztere lediglich 
aus Mitteln der betreffenden Truppen einzuführen haben. 


Neubeſchaffung von Jaſtrumenten der ſeitherigen Stim⸗ von Bremen nach 


mung hat künftighin nicht mehr ſtattzufinden. Der 


5 Frachtſätze nicht mehr 


überein, für die 


14. Bertheilung der zur Verfügung der Provinzial J 
15. Antrag des Vorſtasdes der Heil, und Pflege⸗ E 


zen. 
5 (Schießverſchrift für Pioniere] Die bisher auch 


Streifen hatten die 


5 ein recht reicher 
Ertrag zur Linderung der Noth vieler Armen unſerer 


2 


3100 


{ Ne enen nach den Hauptbeſchlüſſen der zu 


im November 1885 abgehaltenen Stimmton⸗Coa⸗ 
ferenz das jenige A ſein, deſſen Höhe durch 870 einfache 
Schwingungen in der Sekunde beſtimmt wird. Die 
Einführung dieſer Normalſtimmung bat innerhalb der 
einzelnen Armercorps nach näherer Beſtimmung der 
Generalcommandos möglichſt gleichzeitig zu erfolgen, 
kann ſofort vorgenommen werden und muß im allge 
meinen bis zum 1. Auguſt 1891 beendet fein. N 
AIldie Uniſermftage der Eiſenbahnbeamten.] 
Während früher nur die Verkehrscontroleure und die 
Stati 1 1. und 2. Klaſſe zur Eiſenbahnbeamten⸗ 
ferm Epaulettes und Degen trugen, erhielten durch 
allerböchſte Cabinetsordre vom 9. März d. J letztere 
Auszeichnung noch die Fnterexpeditions vorſteher, Stations⸗ 
kaſſenrendanten und Materialienverwalter erſter Klaſſe, 
die Gütererpedienten, Stationseinnehmer. Materialien⸗ 
5 er — 9 Ba 8 1 iſt nun 75 
age angeregt worden, ob Epaulettes und Degen nicht 
auch den Stationsaſſiſtenten, welche e 
Stationen dritter Klaſſe und auch häufig ſolche 2 Klaſſe 
verwalten und die amtliche Bezeichnung „Sta iongauf⸗ 
ſeher“ führen, zu gewähren ſein dürften. Die Stations 
auffeber” werden meiſt aus den älteſten Aſſiſtenten ent⸗ 
nommen, deren Ernennung zum Stations vorſteher 2. 
Klaſſe nur das Hinderniß entgegenftebt, daß nicht genug 
etatsmäßige Stellen vorhanden find. Der „Stations⸗ 
aufſeher“ leiſtet den Dienſt des Stations vorſtehers. 
Gütererpedienten und Einnehmers in feiner Perſon 
allein. Alle dieſe Umſtände ſollen, wie es jetzt beißt, 
an maßgebender Stelle zu der Erwägung geführt haben. 
ob den „Stationsaufſehern“ künftig nicht auch die Bes 


rechligung zuzuſprechen ſei, die erwähnte Auszeichnung 


u tragen. 5 
Irovinzial⸗Schützenbund.] Bei dem vom 31. Juli 
bis 2. August d. J. in Elbing abgehaltenen Provinzial⸗ 
Schützenfeſte kamen die Delegirten der einzelnen Gilden 
Provinz Weſtpreußen einen Schützen⸗ 
bund zu bilden, welcher die Cultivirung des Schieß⸗ 
Sportes und die Hebung der nationalen Zuſammen⸗ 
1 bezwecken ſollte. Die 1 eines ſolchen 

undes wurde der Danziger Schützengilde übertragen. 
Nach Bildung einer betreffenden Commiſſion hat letztere 
an fämmtliche Schützenvereine Weſtpreußens Circulare 
erlaflen, in denen fie dieſelben auffordert, einem ſolchen 


Bunde beizutreten und zutreffenden Falls Delegirte zu 


wählen, welche zu einem noch zu beſtimmenden Tage im 
hieſigen Scützenbauſe zuſammentreten ſollen, um dann 
das Nähere einer gründlichen Berathung zu unterziehen. 
Aus einer Anzahl von Städten find darauf bereits zu⸗ 
ſtimmende Antworten eingetroffen. 5 

[Selsſtmord] In Strohdeich erhängte ſich der 
Arbeiter W. in ſeiner Wohnung. Familiäre Zwiſtig⸗ 
keiten ſollen das Motiv zur That fein. ’ 

* [Entweihung.] Am Sonnabend Abend ift aus 
dem Gentralgefängniß der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter 
Nikelski entwichen. 3 = SEN 

* (Meiler-Affäre.] Eine Familien Tragödie ſpielte 
ſich geſtern Abend in dem Hauſe Kalkgaſſe 5 ab. Der 
daßelbſt wohnende Schuhmacher K. kebrte angetrunken 
beim und fing mit ſeiner Ehefrau Streit an, wobei er 
die Frau mißbandeln wollte. Seine beiden anweſenden 
Söhne verhinderten ihn daran, worüber K. dermaßen 
in Wuth gerietb, daß er auf dieſelben mit einem Meſſer 
eindrang. Der eine Sohn erhielt einen Stich in den 
rechten Oberſcherkel und einen erheblichen Schnitt quer 
über die rechte Hand, der zweite mehrere Meſſerſtiche in 


Beide mußten im Stadt⸗Lazareth 


eine für 
es wird 


bag 


1 


Pr 
at hat fih nunmehr, um 
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Bermtihte Nachrichten. 
London, 5. November. Die Veerdigung der Frau 
Jenny Lind⸗Woldſchmidt hat heute in der Abtellirche 
von Great Malvern ſtattgefunden. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Bremen, 5. November. Das Schiff „Caspar“, 
Drontheim, iſt laut Telegramm aus 
Bergen auf See geſunken; Mannſchaft gerettet. 


25 4 
4 2 


Bum. G.-N.] 93,80] 93,75 


der 
101, 101 ½ & bez. 


Kopenhagen, 2. November. Die deutſche Brigg 
„Sophie“, aus Wolgaſt, von Stettin mit Holz nach 
Grangemouth, iſt auf Saltholm geſtrandet. 

Newyork, 6. November. Der Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Rugia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern 
Nachmittag in Newyork angekommen. 


Börsen- Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 7. November. 
or. v. 5. Org. v. F. 
Lombarden 139,50 140,00 


Weizen, gelb| 
Nov.-Dezbr.| 159,00 


160,50 Franzosen 361,00 363,00 

April-Mai | 66,75 168,20j-Ored.-Actien 458,50 459,50 

en Disc. Oemm. 195,70 196,50 

Nov.-Dezbr. 119,00! 120,20] Deutsche = 163,50, 163,99 

April-Mai 126,50 127,700 Lenrshütte | 90,80 91,00 
Peirolenmpr, Oestr. Noten 162,85 162,75 

200 8 Russ. Noten 181,80 181,85 
„Joco 22,0 2230) War 180,40 180,75 
Ride! 1 — 9587 

Nov.-Dezbr.| 48,00 48,00 London — 20,23 

April-Mai 4 49,301 Russische 
Spiritus | SW. B. g. A. 58,50 58,50 

Nov -Dez. | 98,50| 98,600 Dans. Privas- 

April-Mai 101,60 101,80) denn 140,50 141,00 
44 Uonsois 106 90 106,90 D. Oslınüsio 117,00 117,70 
SL werign ; do, Praxis, | 111,75) 110,50 

Planähr, 97,90| 97,90 Miawka F. 107,75| 108,00 


| do. S-. 48,60) 51,20 
Ing. 4 Klar.] 80,90] 80,85 One: Büdh, 

Orlen 54,10) 54,10 karza-A,! 70,10 71,75 
4 Arb e 80,15 80.20] 1884er Rasaen 94.05 94,05 
Danziger Stadtobligationen 102,60. 
Fondsbörse: schwach. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. November. 
Weizen loco ruhig, Ye Tonne von 1095 Kilogr. 


lafig u. weis 126 1358 130 - 160 r.; 
1 8 1261358 el 
ellbunt 126--1358 1301584 Br. 110-158 


126—1358 125-—155 4871 & bez. 
ro 126—136K 127157. Br. 
ardluür 126 --130€ 110 148.4 Br. 
W 1268 hunt lieferbar tranſ. 124.4, 
iuländ. ? 

Auf Lieferung 1268 bunt der Monbr. * Dezbr. inländ. 
153% „ Gd., do. tranfit 124% M bez, er 
April⸗Mai inländ. 164 4 bez, do. tranfit 131% 
bez., Ye Mai⸗Juni tranfit 133 M Be 132% 
% Gb., %e Juni Juli tranfit 134% Br., 134 


Roggen loco Be höher, tranſ. unverändert, 
Toume von 1 Hilogr. 
grobkörnig Kr 1208 104—105 4, tranſit 78—79 A 
Regulivungspreiß 1908 lieferbar tuudadiſcher 104 &, 
unterpoln. 79 &, traufit 76 4 8 
Auf Lieferung er Nop.⸗Dezbr. inländ. 101, 101% K 
bez., do. unterpoln. 79 & bez., Pe Mai 
inländiſcher 113½ & bez., do. tranſit 79 M Br., 
78½% & Gd 


0 Tonne von 1000 Kilogr große 113,8 109— 

u % ruſſ. Bonpit 103—1238 7795 #, Futter⸗ 
t . 1038 75 f f 

PA Hr Tonne von 1000 Kgr. weiße Mittels 108— 
113 A, tranfit 100 &, Sutter tranf. 96-97 AM 

Hafer Ar Tonne von 1000 Kilogr. polniſcher und ruſſ. 
tranſ. 70 4 a 

Nübſen „ von 1000 Kilogr. Sommers tranfl 
176—178 ; 5 

Leinſaat r Tonne ab en Kilos. fein 158 A 

je d 50 Kilogr. 33, 3 

Spirig 25 Kiter loco contingentirt 47% HM 
bez, nicht contingentirt 33% A bez. 5 Soc 

Rohzucker ſebr feit, Baſis 880 Nendement ind. 15 
franco Neufahrwaſſer 20,70—20.75 A bez. A* 


a eee der Kaufmannſchaft. 


inländi Tranſitweizen in ruhiger Stimm 
bel l Preiſen. Bezahlt wurde für imlänbis 
ſchen bunt bezogen 1288 146 A, hellbunt 1258 150 wi 
129/308 155 , 1308 156 A, glaſig 1318 154 1 
hochbant 1354 156 &, weiß 1318 157 K, 133/4 
158 M, roth 81338 153 , Sommer 122/38 und 
196 148 4, 1288 153 &, 1308 155 4, für polniſchen 
zum Tranſit blaufpigig 1258 112 M, krank 119/1208 
110 &, bunt bezogen 1218 11 110 1 
121/28 115% M, 122/238 116 &&, 1268 118 4, 125 
120 , bunt beſetzt 121/28 115 &, bunt 1228 
124/574 121 &, 125/68 124 , 1278 125 , * 
bunt glaſig 1334 130 &, gutbunt 1298 124 A, bel 8 
bunt bezogen 128% 122 . hellbunt 1268 123 55 
128/98 126 , glaſig 1274 125 4, 1238 und 13% 
127 , hochbunt 127/88 und 1298 128 M, 127 
129 A, hochbunt glafig 134 132 M, 133/48 133 4 
für ruſſ. zum Tranſit gutbunt leicht bezogen 126/78 
117 K, bellbunt ftard 1268 114 Xl, hell⸗ 
bunt 1298 127 , roth 2 

rob 1338 132 . Ghirka 1808 126 M 
Termine Novbr. Dez. inländiſch 152½ , Gd., trauſtt 
124½ & bez., April Mai inländiſch 164 M bez. tran it 
151%, & bez, Mais Juni tranfit 183 M Br., 132 155 
Gd., Juni⸗Juli tranfit 134% M Br. 755 427 
Regulirungsdreis kaländiſch 152 4, tranfi 1 


igt ſind 250 Tonnen. 5 

u a in ändiſcher bei kleinem Angebot theuret 
bezah t, Tranfit eher ſchwächer. Bezaplt iſt inländischer 
„2 f 105 4, 1258 104 , polniſcher zum 21 

124/5@ 79 &, 121/28 und 122/38 78 M Alles or 12 
Tonne. Termine: November. Dezember inländiſch 
unterpoln. 79 & bez., April⸗Mat 
tranſit 79 A Br., 78% A Gd. 
A, unterpolniſch 79 4. 


inländ 113½ 4 bez. t 
Regulirungspreis inländiſch 104 


76 A 3 
kan iſt gehandelt iuländiſche große hell 1 
159 &, 1148 110 4, polniſche zum Tranfit weite 11 4 
95 A, ruf. zum Tranſit 1038 77 M, 108/98 79 AM, be 
111/128 86 &, 122/38 92 A, weiß 1148 93 M, Futter⸗ 


: 8 i iſcher 93 &, 
1038 75 M Yar Tonne. Hofer inländiſch Erbſen 


N Tranſit 70 4 d Tonne gehandelt. — Er! 
iullab⸗ Wat 108, 113 4, poln. zum Tranſit Mittel⸗ 
100 4, Futter- 96, 97 i Tonne bes — jer de⸗ 
bobuen inländ. 114 4% Ye Ton ne gehandelt. — Rüben 
ruf. zum Tranſit Sommer⸗ 176, 178. M de Tonne bez. 
— Raps poln. zum Trauſit ee . Tonne 
gehandelt. — Leinſaat 153 4 e Tonne, ezahlt. — 


4, mittel 3,35 &, feine 
Weizenkleie grobe 3,65, 3.85 loco contine 


3 M 50 Kilo gehandelt. — Shbiritas 
gentirter 470. 4 dez, nich camtingentivter 33% ber. 


Plehnendorfer Canal Viſte. 
4. und 5. November. 
Holztransporte. 


-tromab: 

Traft 1 5 ee de . Engel⸗ 
aun, a Reich, Fleiſcher, Heubude. l 
we See eren Galizien⸗ Karp, Czecka, Lietz 

L 
Ge es 2. und liefern Kanthoſz, Rußland⸗ 
Münz, Eifenbaum, Dannenberg, Hopps Land. 
Stiomauf: / 

1 TE art Danzige Diverfe, Liebsch, 
Ordfe dat  erlotten, Danzig ⸗ Berl Holz⸗Comtoir, 
Komrau, Ordre, Nothebude. 


Meteorologische Beobachtungen. 
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IF 
2 E AMllimetom. 2 
2 12 737,8 8,9 SSO ‚leicht, bedeckt. 
1 758,0 6,7 80., „ „ 
12 768,5 6,7 1 2 55 


erantwortliche Nedactente: für den polltiſchen Theil und ber» 
ne Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton mid Literariſchez 
H. Röduer, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Mariue⸗Theil und 
den fibrigen rebactionelen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerateutheil: 
% W. Kaſemauu, fämmtlich in Danzig. 


Statt beſonderer Meldung. Hen ſtarb unſere kleine Marie im 


„Die Geburt einer Tochter zeigen 
hierdurch ganz ergebenſt an 
©. Gentzky und Frau. 


ie Verlobung ihrer einzigen Tochter 
Kütha mit dem Conditor Herrn 
Otto Radke zu Pr. Friedland Weſtyr, 
beehren ſich hiermit gan; ergebenſt 
anzuzeigen (1148 
Berlin 6 November 1887 
Gerichtsvollzieher M. Kirſch 
und Frau. 


Geſtern Abend 10 Uhr ent⸗ 

ſchlief nach langem Leiden in 
feinem SO Lebensjahre, mein | 

es Gatte, unſer ıbenrer 
ater, der Rentier 


Friedrich Gelhorn. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Amalie Gelhorn geb Herder, 
albert Gelhern, 
hermann Gelhern, c 
Dr. Johannes Gelborn. (1111 
Danzig, den 6. Konbr. 1347. 


Geſtern Abend 97% Ubr entichlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
unſere innig geliebte Schweft:r 


Johanna Maria hehrt, 


Dieſes zeigen tief betrübt an 
die hinterbliebenen Geſchwiſter 
Carl Friedrich Gehrt, 
‚Auguste @ehrt. 
Danzig, den 6. No dember 1887. 
Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag, den 10 November, Vormittags 
10 Uhr vom Trauerhaufe Tobiasgaſſe 
29 aus nach dem alten Heil Leichnam⸗ 
Kirchhofe ſtatt. 


FFP 
FFF 


Heute Nacht 2% Ubr ent: DM 
ſcklief nach längerem Leiden Pi 
unſer geliebter Sohn und 
Bruder 755 


Walter 


im 24 Lebensjahre. 5 
ki Tief betrübt dieſe Anzeige 
allen Freunden und Bekannten 
Din ſchau, d. 6 Nopbr 1887. 


Wwe. L. Kelch | 


und Kinder. | 

5 Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, Nachmittags 3 Uhr. 
ſtatt. (1149 f 


7 


Hefte Nachmittag 3 Uhr, verſchie d 
ſanft nach längerem Leiden mein 
innigſt geliebter Gatte, unſer theurer 
Vater, Bruder. Schwager und Onkel, 
der Königliche Landgerichts Präſident 
Ednard St ehlte im Alter von 
60 Jahren. 

Dieſes zeigen tief betrübt an 
Braunsberg. 5. November 1887. 
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Alter von 6 Jahren an der Dypb⸗ 
theritiß. 
Danzig, 6 Nopbr. 1887. 
Dr. Schneller und Frau. 


Die am 9. d Mets. anberaumte 


Porſtands⸗Sitzung fällt aus, dagegen] Königl. 


findet am 16. d. Mts. eine 


ir ae a 
Geuerglverſammlung 
des Vereins zur Beſchlußfaſſung über 
Maßgabmen gegen unentſchuldigtes 


Beſätze in allen 


rben und Breiten 
öffentlich M a tout x 
verſteigern, wozu böflichft einlade 
Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen. 
A. Collet, 


erichtlich vereidigter Taxator 
und Auctionator, Danzig. 


Danzig. Shikrckiftung 


Die diesjährige 


Fortbleiben von Vorſtandsmitgliedern 
von den Borſtandsſitzungen und im 
Anſchluß daran eine Bor andsſtiue 


General-Versammlung 


ſtatt. (1174 
Danzig, den 7. November 1887. g 3 2 u 80 N 
im „Gewerbehauſe 0 
Der Vorſitzende Tenchordnun *. 


des Danziger Thierſchutzvereins. 
Grosse Auction 
mit Weisswaaren. 


Ertheilung der Decharge — Wahl 
des Vorſtandes und zweier Rechnungs. 
Reoiſoren. 

u dieſer General- Verſammlung 
werden die geehrten Mitglieder der 
biefigen Zweigſtiftung ergebenſt ein ⸗ 


ae — Kaſſenbericht — 


Breitgaſſe Nr. 4 geladen. „ 4e 
nahe dem Holzmarkt Der er 
Ans Green Beni. eee. \ 
mei yo o Uhr Ber⸗ und 2 Uhr 1. 2 45 ®@ 14.7 


Nachmittags ab, werde ich die be⸗ 
deutenden Reſtbeſſände des Meißner'⸗ 
d Mt. it 1 
als 50 eter hachfeine Stoffe, Atlas, Z . 7 5 
Saen Mulls, Tüll⸗ und Ball⸗ ist zu vermiethen 


roben, 8000 Meter elegante Spitzen, Näheres daſelbſt. 11129 


Abonnements-Cencerte im Schützenhause, 
Dienſtag, den 15. November er., Abends 7% Uhr, 


Langgaſſe 76, 


ld. Abonnements - Concert. 


URL 2 
Streichquartett - Abend 
der Damen 

1 Marie Seldat, I. Violine. 

Miß Mary Schumann, II. Violine, 
Frl. Zabriele Boy, Bratſche. 

Miß Campbell, Violoncello. 


I. Quartett O dur, op. 33 Nr. 3 
II. a. Canzonette aus Es-dur Quartett ae 
b Präludium, Menuett und Savotte - -» » 2.....%.6, Bach. 
Für Violine allein — Fräul Marie Soldat. 

III. Quartett O-moll op 18 Nr. 4. EBeethoden 
Billets a 4, 3 u. 2 Mk., Stehplätze a 1,50 Mk. 

Ich eröffne nochmals ein Abonnement auf 5 Concerte — 


alſo für Concert II. bis incl. VI. — zu den bereits bekannten 


Preiſen von je 12,50, 10 u. 7,50 Mark. a 
Constantin Ziemssen. || 


e Becker. 


Nachdem ich meine 


Conditorei. Marzipan⸗ u. Honigkuchen⸗Fabrik 


Lauggaſſe 30, eröffnet habe, empfehle ich dieſelbe den geehrten Herrſchaften 
ganz ergebenft, une geitatte mir hierbei, um Ircthümern vorzubeugen, die 


Bemerkung, daß der Verkauf von Kuchen u. ſ. w., zur Abholung außer dem 


Hauſe, ſowohl in meinen oberen als unteren Localitäten ſtattfindet. — Für 
gute Waare, werde ich wie bisher, ſtets die größte Sorge tragen, um mir 
die Zufriedenheit und das vertrauende Wohlwollen der mich beehrenden 
Herrſchaſten zu erhalten. 


Du oe Ausführung pünktlich hergerichtet. 


22 


fiudet 
Donnerſtag, den 10. Novbr. cr., | f 


614 


Haydn. 
Mendelsſohn. & 


Deutſche Induſtrie. 


Beſtellungen jeder Art werden geſchmackvoll und 


11 Bariselen Siaashrauerd. 


i „Jur olfsihluht”. 
 Familien-Üoncert, 


Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Industrie. 
General = Agenten 


von 


HEINRICH LANZ, 
Maſchinenfabrik, Mannheim. 


a 


aan ars 


Dampf ⸗Dreſchmaſchinen und Locomobilen. 
Die deutſche Induſtrie iſt unter dem Schutze der eingeführten 
Zölle fo erſtarkt, daß fie mit größtem Erfolg in allen Gauen des deut⸗ 
chen Reiches die fremden Dampf- Dreſchmaſchinen verdrängt. Zahlreiche 


Atteſte von hervorragenden Landwirthen und Anſtalten im Verein mit unſeren eigenen 


Erfahrungen, daß die L a n zſche Maſchine binſichtlich vorzüglicher 
Leiſtunzen, J guter Arbeit und beſtem Material von keinem 


anderen Fabrikat übertroffen wird. — Dies zuſammen mit dem Umſtande, daß die 
Preiſe Lanz'ſcher Maſchinen, bei gleicher Ausrüſtung um die beträchtlichen 


Koſten des Zolles, der Seefracht, Seeverſicherung, und der Bezugsſpeſen billiger 


find, veranlaßte uns, nachdem wir in den legten zwei Jahren mit Lan z'ſchen Loco“ 
mobilen und Dreſchmaſchinen die beſten Erfolge zu verzeichnen haben, die General - Ber? 
tretung der Heinrich Lanz'ſchen Fabrik für die nächſten Dezennien zu übernehmen und 


durſte wohl auch in allen Kreiſen der Landwirthſchaft Beranlaſſung 


8 


geben, von dem Kanf engliſcher Maſchinen abzuſtehen, dent⸗ 
sches Geld dem Vaterlande zu erhalten und mit uns wegen Anſchaffung 


“von Dampfdreſchapparaten wenigſtens in Correſpondenz zu treten. 

Indem wir nun die Herren Landssirthe (Kaufe: und Nichtlaufer) 
ergebeuft bitten, bei nächſter Anweſenheit in Danzig unſere 

Lanz'ſchen Dreſchaphatate einer gründlichen Beſichtigung 
zu unterziehen, erlauben uns noch auf einen Umſtand hinzuweiſen, der bei An⸗ 
ſchaffung eines Dreſchapparates ganz außerordentlich zu berückſichtigen it, nämlich auf 

ſchvellſtem und billigſtem Wege fachkundige Monteure und paſſende 

Original ⸗Reſervetheile zur Juſtandhaltung der Maſchinen jederzeit zu 


erhalten. 


„Wir halten stets einen Stamm tüchtiger, zuver- 
„lässiger Monteure, haben ein stets completes Lager 
„sämmtlicher Reservetheile, so ‚dass es jedem Dampf- 
„üresch-Maschinenbesitzer ermöglicht ist, durch uns 
„stets in alierkürzester Zeit auf dem billigsten und 


„schnellsten Wege tüchtige Monteure und 


genau 


„passende Original- Reservetheile zur Instandhaltung 
„der Maschinen zu erhalten. Dieses ist von eminenter 


„Bedeutung. 


Um fernere Zuwendung des uns bis hierher in ſo reichem Maaße bewieſenen 


lwollens und Vertrauens bittend, zeichnen 
er Hochachtungsvoll 


Hodam & Ressler, 


Danzig. 


in junges Mädch. wünſcht Stellung 
als Bachhalterin oder Eaffireriv. 
Gefl. Off. erb an Selma Dumdey. 
Woſſarken bei Graudenz. (1138 


Weihenſtephan 


verkäuflich Hobe Seigen 27. 1106 


Kaffeehaus zur halben Allee, 
Me den Wen: 
Kaflee-Concert 


unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 


meiſters Herrn Teil. , 
Aufaug 3% Uhr. Eutrer frei 
1176) 4 


Stadt-Theater. 


Dienſtag, den 8. November. 2. Serie 
5 36. Ab ⸗Vorſtell. E. P. E. 
Lohengrin. Nomantiſche Oper in 
3 Acten von Richard Wagner. 5 


Oh. I, 2, 84. 
B. poste rest. Z. ſeit d. Iten N. 


A. Thimm, 


„Dundegaſſe 89. 68221 


EKNestaurant 


ute Abe 


Entree frei, (1182 


A. Rohde. 


„ Mäpſe Wilhelm Theater. 


Dienſtag den 8. November 1887, 
Anfang 7½% Uhr, 
Novitäten⸗Enſemble. 


Mons. Eimilius 


mit feinen 10 Racehunden. 

Frl. Ranch Valerie, Bravourſängerin. 

* 2 7 . 
2 Troupe Zarb. = 
r f A 
== Troube Dare. Sa 
Auftreten fäunntlicher Specialitäten. 
Das beite Wohl wünſchend !!! G. 9. 


Ein br. Hühnerhund 


mit weißer Bruſt hat ſich Donnerſtag 
Vorm derlaufen. Abzug Mottlauera.s,X 


= — 4 
Drud u. Verlag u. A. W. Kafemaun 
in Wande 


Hierzu eine Beilane. 


— re 


wenn. e 205 a E a- eee eee eee. 


g, 7. Nobbr. (etztes Viertel) 
Dienſtag, 8. November, 
Ff Sr chte der deutſchen Seewarte. 

Kälteres 2 2, vorwiegend trocken; ziemlich 
heiter bei veränderl 
bis friſcher und ſtarker Luftbewegung. 

* l[Hans⸗Collecte] Der Herr Ober⸗Präſident hat 
dem hieſigen Vereine für das Wohl der Taubſtummen 
die Erlaubniß ertheilt, zum Zwecke der Veranſtaltung 
einer Weihngchtsbeſcheerung für arme taubſtumme Kinder 
durch polizeilich legitimirte Eiaſammler eine Hauscollecte 
abzuhalten. 

* [Feuer.] Geſtern Vormittag 10 Uhr war 3. Damm 
Nr. 17 parterre ein Schornſteinbrand eutſtanden, 
durch Mannſchaften der Feuerwehr ſchnell gelöſcht 
wurde. 

* [Section] Heute Vormittag 1! Uhr fand im 
Sectionslokal des hirfigen Centralgefänguiſſes die Section 
der Leiche des Dienſtmähchens Wilhelmine Kaſchnewski 
ftatt, welches vor einigen Tagen hier unter auffallenden 
Erſcheinuagen verſtorben iſt. 

[Polizeibericht vom 6. u. 7 Nobbr.! 
Factor wegen Betrugs, 1 Arbeiter wegen Unterſchlagung, 
I Arbeiter wegen Straßenrauhes, 1 Kafſirer wegen Be: 
leidigung, 1 Arbeiter, 1 Seefahrer wegen groben Unfugs, 
1 Schuhmacher wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, 
1 Arbeiter wegen Einſchleichens, 1 Uhrmacher, 1 Frbeiter 
wegen Widerſtandes, 6 Obdachloſe, 1 Betruskener, 2 
Dirnen, Arbeiter, Commis wegen groben Unfugs, 1 
Arbeiter wegen unbefugten Betretens der Feſtungswerke 
— Geſtohlen: 1 Portemonnaie enthaltend 31 Mk. und 
vier Lotterteloofe, 1 ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, 
1 Taſchentuch, 1 Portemonnaie enthaltend 30 Pig, ein 
Taſchenmeſſer, 1 Tabaksdoſe. — Gefunden: ein neues 
Teftament mit Blalmen, 2 Bund Schlöſſel, ein Bentel 


Nm 8. Nopbr.? N. 
2A. 7,15. S. -U. 4,12 


mit Gewichten, 1 Sack nebſt Inhalt, abzuholen von der 


Polizei⸗Direction. 1 goldene Nemontoir⸗Damenuhr mit 


Deckelderſchluß und Ketie iſt gefunden, abzuholen Tiſchler⸗ 


gaſſe 1 bei Fräulein Kupfer. 

Das 432 Hectar große Ent Ober⸗Braodnitz im 
Kreiſe Carthaus, welches bis zur Zwaygsverſteigerung 
im Jahre 1864 Heren von Tokarski gehörte und dann 
einem Hrn. v. Borke zugeſchlagen wurde, iſt jetzt aber⸗ 
mals in der Zwangs verſteigerung für 106000 & an 
einen Herrn Ziemann übergegangen. 

. Aus dem Kreiſe Stuhm, 5. Nov. Nachdem der 
Miniſter der öffentlichen Arbeites fi geneigt erklärt 
hat, der Frage det ſtaatsſeitigen Ausbaues von Eiſen⸗ 
bahnen untergeerbneter Bedeutung von Hsheuſtein über 
Oſterode und Miswalde nach Marien bur und ven 
Mis walde nach Elbing näber zu treten, ſobald in der 
Haupilake durch rechtskräftige Entſchlüſſe von den 
Intereſſenten das zum Babubau erfsrderliche Terrain 
koſten⸗ und laſtenfrei hergegeben wird, iſt behufs Be⸗ 
rathung über die vom Kreiſe Stuhm einzugehenden 
Verpflichtungen der bereits auf den 15. d. M. aube⸗ 
raumte Kreistag auf den 25. Non c. verlegt worden. 
Zu dem Bau der Strecke Hohenſtein,Oſterode⸗Mitzwalde⸗ 
Marienburg (die Linie Miswalde-Elbing durchſchseidet 
nicht den dieſſeitigen Kreis und kommt deshalb hier nicht 
in Betracht) würden nach den allgemeinen Vorarbe ten 
vorausſichtlich innerhalb des dieſſeitigen Kreiſes rund 
60 Hectar erforderlich fein. Nach den Erfahrungen bei 
dem Bau der Marienburg Mlawkager Bahn dürften ſich 

Ermwerbäto n für dieſe 60 Hectar auf mindeſtens 


= 


hai 3 

2 Kilom. ſüdlich von der 

Mohrungen 2) Waplitz, füdli 
nahe beim Orte; 2) Trosp, 600 
Mitte des Ortes; 4) Schroop, ſüdweſtlich nahe am Orte. 
Aus der vorftebend angegebenen Lage ber rag ei er⸗ 
iebt ſich die Wichtigkeit der projectirten Bahn für den 
ieſigen Kreis, welche deuſelben in ſeinem nordöſtlichen 


von Gr. Waplitz, 


Ehriſiburg 51 Oriſchaften in einer Größe von % des 
geſammten Krei 
des ganzen Kreisſolls eine weſentliche Verkehrserleichte⸗ 
rung bringen würde, Was nun die Aufbringung der 
Grunderwerbskoſten von etwa 180 000 & anbelangt, ſo 
dürfte es ſich nach Anſicht unſeres Kreis⸗Ausſchuſſes 
empfehlen, dieſelben durch Aufnahme einer mit 3½ bis 
4 % zu verzinſenden und mit 1 7 zu tilgenden Anleihe 
10 beſchaffen und die zur Berzinfung und Tilgung er⸗ 
forderlichen Mittel von jährlich 8100 bis 9000 & bis 
auf die ſpäter in Vorſchlag gebrachte Abweichung gleich 
den übrigen Kreis⸗Communalabgaben durch gleichmäßige 
Zuſchläge zu den directen Stagtsſteuern aufzubringen. 
Hierbei iſt es zuläſſig, die Kreisangehörigen des durch 
die Bahnanlage bevorzugten Preistheiles zu den Kreis⸗ 
abgaben nach Vorſchriſt des 813 des Kreisordnung in der 
Weiſe ſtärker heranzuziehen, daß von denſelben ½ der Grund⸗ 
erwerbskoſten heſonders aufgebracht werden, ſofern nicht 
eine vertragsmäßſge Vereinbarung zwiſchen den inter⸗ 
eſſirten Gemeinden und Gutsbezirken einerſeits und der 
Kreiscorporation andererſeits wegen Bereitſtellung des 
zum Bahrbau erforderlichen Terraind zu einem be⸗ 
flimmten Preiſe herbeigeführt werden kann. In ganz 
hervorragendem Maße find an dem Bahnbau 26 Det: 
ſchaften mit einer Staatsſteuerkꝛaft von rund 36 000 A 
und 28 Ortſchaften mit einer Staatsſtener von rund 
33 000 & in etwas geringerem Grade detheiligt. Bei 
einer Heranziehung der vorzugswtiſe begünſtigten Ort⸗ 
ſchaften mit 10% der directen Staatsſteuern und der 
minder begünſtigten Ortſchaften mit 5% wäre eine Ein⸗ 
nahme von 5250 M zu erzielen, durch die das Drittel 
der Grund befoften in 1% Jahren gedeckt werden 


hend ermäßigen. 
Bei der ſind die Regie⸗ 


zung Dt. Krone vach! 
Cöslin der Geſchäfte des Vor⸗ * 
fieherg der e Ibft beauftragt), Lands⸗ 

berg von eg Kroue und Puſch von 


Lautenburg nach Ire 
-ch- Mewe, 5 
zu heute murben ! 


erſetzt 


geweckt. Die 2 e ein Gebäude auf dem Holz⸗ 
hofe de? Zimmermeiſters Sch. jun., in welchem ſich 
deſſen Tiſchlerei, ſowie die Wohnung des Kutſchers be⸗ 
fand. Als ein Glück iſt es zu betrachten, daß bei dem 
geſtern hier b n Winde nicht auch der neben dem 


efüllte Holzſchuppen von den 
nige Nachbarhäuſer ſind zwar 
doch weniger durch das Feuer 
uasarbeiten und das Umſtoßen 


Brandherde 
Flammen er 
auch ſchwer beſch 
ſelbſt als di ich die 


„Commandoführer Hrn Lieute⸗ 


4 
Leuten die Män 
ſolchen bei uns übe 
zu laſſen. 

Strasburg, 4. N 
in unſerer Gegend w 
nahen Gute Buczek iſt 
vergangenen Nacht in 
e 2 


bie Rede fein kaun, verſchwinden 
Die 


Ofen klappe hat auch 
fordert; auf dem 


Folge der Einathmung von 
gekommen. (Th. O 3) 
Die Vermuthung der Capitäne 
d. Mis. geſtrandeten Schiffe, daß 
3 andere Schiffe untergegangen 
. Dieſer Tage fand man östlich 
3 älteren Mannes mit grauem 
mit Kuieſtiefeln, Tuchhoſen 
mit Stricken um ſeinen 
Wie man bier allgemein vermuthet, 
ı eines mit Gerſte beladenen Schiffes, 


Uns 4 


ein, 5. No 


in unſerer Näh: u 
feien. befätigt ſich I 
von hier die Leiche 
Haar und Bart⸗, b ki idet 
und einem Oel rock 1 

Leib befeſtigt w 2 
it dies der Ca 


welches hier geſunten ! In. \ 
mon ein Boot, eine Maſſertonne und eine Menge 
Gerſte Ein zweites Schiff toll bei Leba Bro gänzlich 


zerſchlagen ſein. 


M. A. 10,47, U b. T. 
wird unſere Univerſität vorausſichtlich zu 


ſcher Bewölkung mit mäßiger 


der ne 


Berbaftet: 1 


'ohenſtein nach 
Mitte der Stadt (im Kreise 


eter weſtlich von der 


Theile durchſchneiden und mit Einſchluß der Stadt 


mit einer Stagtsſtenerkraft von 7/16 


pürde während dieſer Dauer | =: 


., In der Nacht von geftern |. 
in 1 Uhr wieder durch Feuerlärm 


tetberbienſt bei dem Reltungs⸗ 


der ſich bemühte, mit ſeinen 
Löſchordnung, wenn von einer 


guts beſitzer S. in der 


iſt. In ber Nähe der Leiche fand 


. 114 er a 
er. 16793 der 


Montag, 7 November 1887. 


— 5 re nA 


NETTER EBEN REN Be 


Conſumſtener 48,50, do. mit 70 & Conſumſteuer 35,00, 
Jer Nov. Dez 96,09, Kr April⸗Mai 100,50. — Petro⸗ 
leum loco 11.00, 


Königsberg, 5. Nobbr. Hr. Prof. Dr. Naunyn 
Oſtern ver⸗ 
laſſen, um als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden 
Prof. Dr. Kußmaul nach Straßburg überzuſiedeln. Welch 
ſchweren Verluſt die Albertina damit erleidet, braucht 
nicht eiſt hervorgehoben zu werden. K. H. 3). 

* Der Oberförſter Paetſch zu Johannisburg iſt 
auf die Oberförſterſtelle zu Jänſchwalde im Regiernngs⸗ 
bezirk Frankfurt a. O und der Amtsrichter Haken 
in Biſchofsburg als Landrichter an das Landgericht in 
Lyck verfegt worden. 


— . · E 
Wörſen⸗Wepeſchen der Danziger Zeitung. 
amburg, 5. Nop. Getreidemark Weizen loca fehl, 


feſt, e Hafer feſt. — Gerſte ruhig. A ; = 1 105 
Küböt ruhig, den 45%. — Spieitas ſtill, Ser opbr. ee i A., Pr Ne 114K 
25% Br. n Norbr.⸗Dezbr 25% Ir, ur Dezember⸗ 04 Nov.⸗Dez. 114 , J. April⸗Mai 118 4 — Kar⸗ 


Jan. 25% Br, d Hpril⸗Mal 24% Br. — Kaffee 
ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Vetroleum feſt, Standard 
eite lde 6,65 Br, 6.60 Gd. der Dezember 6,45 
Gb. — Wetter: Schön. f 

Wremen, 5 November. (Schlaßberichk Wetrolemm 
ſehr feſt. Standard white Inco 6.40 bez. u. Käufer. 
5 art g. M., 5. 
228½, Franzoſen 179%, 


EſfectenSorjeld 


Noobr h 
om⸗ 


Schluß) Creditactien . = 15 
barden 68%, Galitier 171%, Aegypter 75,20, 4% ungar. 0 VC 5 
Goldrente 80,80, Botthardbabn 117,60, Disconto-Coms: | — , ar Avril Hai 17.60—17,55 % — a 
wandit 196,20, 5% portug. Convertixungs⸗Anleihe 95,70, | loco ohne Faß 47,7 . Me Noobr. 48,0 , er Novbr.s 


Prinz Henty⸗Eiſenbahn 40,50. Ruhig. 
ien. 5. Novbr. (Schluß⸗Tourſe.) Oeſterr. Baplers 
ante 81,80, 5% äfterr. Papierrende 96 35, öſterr. Silber⸗ 
vente 32,80, 4 Fſterr. Goldrente 111,90, 43 ung. Gold⸗ 
vente 99,80, 5X ungar. Papierreute 86,75, 1854er Looſe 
429,75. 1880 Roofe 135,00, 1864er Lodſe 170,00, CTredit⸗ 
f 179,00, unger. Brämienlooſe 123,25, Treditact. 282,40, 
fen 221,75, Lombarben 85,00, Galizier 211 60, 


Mat 49,3 4, Ye Mai⸗Juni 49,6 , de Juni⸗Juli 
49,9. — Spiritus loce ohne Faß 98,5 % mit 504 


erngwig⸗Jaſſo⸗Eiſenbahn 221,00, Pardupiter ][Nachproducte excl., 75° Nendem 18,40. Feſt. Gem. 
weſtbahn 159,50, Elbethalb. 172,75, Kron⸗ Hof 1 mit Faß 26,25, gem. Melis V. mit Faß 
wbolibabe 186,75, Böhm. Weſt —, Nordb. „00. Feſt. Nohzucker I. Product Trauſito f. g. B. 
Conn. Unionbank 211,50, Anglo⸗Auſtr. 110,50 | Hamburg Jer Nophr. 12,57½ bez. und Br., der Dezbr. 


ink⸗Verein 91,50, ungar, CTreditactien 287,25, 
se Plätze 61,45, Londoner Wechſel 125,20, Pariſer 
ei 49,45, Amſterdamer echſel 103.70, Napoleons 
3,90%, Dukaten 5,91, Marknoten 61,45, Nuſſ. Bank⸗ 
voten 1,11%, Silber teupons 100, Länderbank 222,10, 
Trammen 228.50, Tabakactien 67,00, Buſchtherader⸗ 
bahn 221.00. 

Amſterdam, 5. Nodbr. Getreidemarkt. Weizen Nur 


12,65 bez., J 
Mai 13.00 838 13,20 Br. 


Berliner Markthallen ⸗Bericht. 
Berlin, 5. Novbr. (Amtlicher Bericht der Direction.) 
Marktlage. Fleiſch. Bei ſtarken Zufuhren war das 
Geſchäft ſehr flau, die Preiſe für Rind⸗, Kalbe und 
Schweinefleiſch konnten ſich nicht behaupten. Wild und 


Nonbr. — Ye März 193. Roggen e März 107.— | Geflügel. Die Zufuhren waren ſowohl in allen Wild⸗ 
108, Ar Mai 111—1 10—109—110. 3 Salt den als Ar im Geflügel ſtark. Die Wildpreiſe 
ntwernen, 5. Nopbr. Getreidemarkt ea „mußten theilweiſe nachgeben, Geflügelpreile behauptet. 


vericht.) Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer ſtill. 


gefragt. 

Antwerpen, 5. Nopbr. Petrolenmmarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 16 bez und Br., 
. Desbr 16%, Br., r Jan. 16½ Br., %r Jan.⸗März 
16 Br. Steigend. 

Waris, 5. Nopbr. Hetreidemarkt. (Schlußbericht) 
Weizen behauptet, er Nopbr. 22,10, Yer Dez. 22,10, 
Ye Jan. ⸗April 22,40, der März⸗Juni 22,80. — Roggen 
behpt., Ye Nov. 13,75, 7 März Juni 14,50 — Mehl 
behpt., „r Nov. 49,10, % Dezbr. 49,10, er. Jan.⸗April 
29.10, % März⸗Juni 49,60. — Nüböl rubig, zer Nov. 
57,09, er Dezember 57,25, Ye Januar = April 53,00, 
7 Beuren 58,25 — Spiritus ruhig. er Novbr. 
43,25, Ir 43,50 an.⸗ April 44,50, der Mais 


Die Zufuhren in lebenden und Eisfiſchen waren 
nur Seezunge und Steinbutte blieben etwas 
knapp, das Geſchäft geitaltete ſich lebhafter, doch blieben 
die Preiſe ziemlich ſtabil. Butter. Feine und feinſte 
Sorten geſucht; im übrigen war das Geſchäft ſchwach. 
Fer üſe. Zwiebeln und Kohlſorten höher bezahlt. 
Kaxtoffeln feſter. Obſt. Aepfel und Birnen waren 
mehr gefragt, dürften in nächſter Woche etwas 
im Preiſe ſteigen. Sonſt unverändert. — Fleisch 
50 Kilogramm: Nindfleiſch Ia. 52 bis 54 . 

MM 26 bis 38 A. 


ſſche. 
kund 


„5. Nopbr. 
ne, 8 Nente 
ieuiſche 5% Weste 98,70, 
ungariſche 4% Goldrente 82, 2 Au 
101,00, Frauzeſen 465, Lombardiſche E 
181,25, Yoinbardifge Prioritäten 297,00, Convert. Türken 
14,15 Kürleniosfe 34,25, Credit mobilier 328,00, 4% 
Spanier 65%, Bongue sttomane 493,75, Credit foncier 
1397, 4% Uegypter 386,87, Suez⸗Actien 2018, Banque 
de Paris 768. Banque deßcompte 470, Wechſel auf 


52.80 , Schnepfen 1,252,504. Wildenten 
1.00 —1,50 &, Rebhühner 1,25 —1,75 , Birkhähne 
‚30—2,00 &, Birkhühner 1 1 5 4, Belaſſinen 0,50— 


700 dur Jet 10 805, 
* ente 7 
„ Kufen de 1877 


eubabggcken | 0,70 , Gänſe, lebend, fette 4,00 bis 5,50 M, magere 
2,00—3,50 , Enten, fette 1.50 —2.25 , magere 
0,85 —1,20 4, Pulen 3,50—5,00 M, Hübner, alte 
1.00 —1,50 , do. junge 0,60— 0,90 , Tauben Yr 
Bao 0,60-—0,80 M— 11 che und Schalthiere der 50 Kegr.: 

echte 40—54 4, Schleie 6070 AM, Barſe 3654-4, 


enbun 25,33%, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Monat) | Bleie 36 bis 40 A, Aland 30-36 M, Zander 
123%. 5% pribil. türkiſche Obligationen 360, Bananıns | 70 bis 80 ., Aale, große 90—100 4 do, mittelgroße 
Actien 343,00. 70 4, do. kleine 50 bis 60 4, Karpfen 50 bis 70 4, 


London, 5. Nopbr. Conſols 103%. 4% preuß. 
Lonſols 106, 5% italieniſche Rente 97%, Lombarden 
7½, 5% Nuſſen von 1871 93%, 5% Ruſſen von 1872 
», 5% Nuſſen von 1873 95%, Convert. Türken 14, 
4 fundirte Amerilauner 130%, Oeſterr. Silberrente 67, 
Deſterr. Boldrente 89, 47 ungar. Goldrente 80%, 4% 


Oſtſeelachs, groß und mittel 150—170 4, Lachs forellen 
65-90 , Steinbutten große 100 —120 M, Seezunge 
130 &, Schollen, große 15 bis 20 M, Hummern der 
50 Kar 140160 «A, Krebſe, große r Schock 6-8 M, 
do. mittelgroße, 12—15 Centim., 3—5 &, do. kleine 
10—12 Em., 1,10 1,25 &, Oſtſeelachs (ger.) due 59 Kgr. 


Spanier 67%, 5% privil. Aegypter 98, 47 umif. | 120—200 4, Aale (ger.) große 90—100 «A Bücklinge der 
Hegypter 73% , 3% garant. Negupter 994%, Dttomanı | Wall 2,50 &, Slundern (ger.) ponmmerfhe, Yr Schock 
ert 9% Gnezactien 79%. Sauadu Pacific 55%. | 2,00 % — Butter, Eier und Käſe. Feinſte Butter 
Silber 43%. Blagdiscont 3 . (von füßer Sahne) Jr 50 Kilogr. 125 , oſt⸗ und 


weſtpr Ia 118123 &, do. IIa. 110—115 K, Holſteiner 
und Mecklenburger Ia. 118—121 &, ſchleſiſche, pomm. 
und pofenſche Ia. 118—120 A, Landbutter 80 bis 
98 4 — Eier der Schock ohne Nabatt 2,60—2,90 4 — 
Käſe „er 50 Kilogr. Importirter Emmenthaler 87—90 4. 
do. Edamer 72— 75 &, do. Neufchatel 10) St. 18—20 M, 
Chefter_ Victoria 125 4, bairiſcher Emmenthaler 58 — 
65 A, Schweizer⸗Käſe, weſtpr. Ia. Mai 63—65 A, do. IIa. 
55—58 M, do. IIIa. 38—42 &, inl. Edamer 70 M, 


Lenden, 5. November. In der Küſte angeboten 
4 Weizenladungen. — Wetter: Schön. 
Glasgew, 5. Novbr. Die Vorräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 930 798 Tons gegen 
833 383 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 85 gegen 69 im vorigen Jahre. 

Siverbgek, J. Novbr. Beumwolle. (Schluß derickt) 
N 0 Hallen. deron für Speenlation und Export 
1000 Bades. Ruhig. Middl. amerikaniſche Neferung: 


N N f 50 —42 &, Limburger 36—38 
Nov.⸗Derbr. 518 f „Jauuar 5 Käufers | Limburger Alpenk. i. Pergt. 4042 M, 4 
preiß, Jun. 125 5 Werlte. e Mer 0 Ver- 3 Sa, mee N a 5 4 
füuferpreis, Marz, April 57% Werth. April⸗Mai 5% efort sur choix la. 9. 50 Kilogr. 150 4 


>. 8 
— Cemüſe und Früchte. Speiſekartoffeln er 50 Kilo⸗ 
ramm, weiße runde 1,60 —1,75 , bo. lange 1,60—1,75 K, 
55 blaue 2—3 „, do. Daber. 1,60—1,80 , Zwiebeln 
5,50—6 4, Koblrüben weiße 1.25 —1.50 4, do gelbe 2,50 
bis 3,00 4, Mobrrüben lange der 50 Liter 1,25 —1,50 4, 
Karotten 1,50 , Teltow. Rübchen echte r 50 Kg. 
4.00 bis 5,00 M, Weißkohl due Schock 3,00— 4.00 , 
Rothkobl 4,00 6,00 & M, Wirſingkohl 3.504,00 , 
Blumenkohl, inländiſcher r 100 Kopf 20-30 4, 
Kopfialat inländiſcher do. 1.50% — Obſt er 50 Kgr. 
Kochäpfel div. Sorten 6—9 , Tafeläpfel 8—15 4. 
Kechbirnen 4—7 , Tafelbirnen 8—13 ., Pflaumen, 
hieſige 5,00 —6, 00,4, böhm. 8.00 — 0,00 4, Weintrauben 
inländ. 7er 50 Kilogr. (brutto mit Korb) 15 —20 AH 


Wolle. \ 
Berlin, 5. Nopbr. (Wochenbericht) Im hieſigen 
Wollgeſchäft zeigte ſich in unſerem heutigen Berichts⸗ 
abſchnitt keinerlei Veränderung, weder in den Umſätzen 
in den Preiſen. Es fanden fortgeſetzt Bedarfs⸗ 


Verkäuferpreis. Mai⸗Juni 59/52 do., Juni⸗Juli 5% do., 


Fehr.⸗März 51½2 d. vo. 
Ren 


2, 5. November, (Schluß⸗Touiſe) Wechſel 
6. Wechſel auf London 4,81%, Suble 
86, Wechſel auf Paris 5,23%, 4% fund. 
77 126%, Fries⸗Habu⸗Actien 28%, Ren 
Actien 10756, Chicago Horib » Mefteren 
le Sbore⸗Actien 94%, Central-Baciſie⸗ 
rlbern Pacific Preierred ⸗Actien 44%. 
lle-Actien 59%, Union⸗Paciſie⸗Aetien 
. d. St. Panl⸗Act. 74, Neabing⸗ 
Meiten 64%, Mobaſh⸗Preferred⸗Actzen 
zaglfie⸗Eiſendahn⸗Actien 53%, Illinois. 
en 117½, Erie ⸗Second⸗Houdg 100 
bericht. Baumwolle in Newport 9%, 
Orleans 9% raffen. Petroſenm 70 8 
do. in Philadelphia 

es Petroleum in Newuork — . 6½ J. 
Zucker (Fair 


m 
5 
*0 


do. N vbinarg ze Dezbr. 15,75, bo, do. Mr 255 ivländiſcher Stofffabrikanten ſtatt. Die Verkäufe 
ge eilen 7.00, bo. Fal banks im Oober I aflen circa 5000 Centner aller Gattungen, 
Gettelde wre non en ſo daß unſere Bestände im Vergleich zu früheren Jahren 
Getreide als verhältnißmäßig klein bezeichnet werden müſſen, 


wenn fie auch in allen Gattungen gegenwärtig noch ſehr 
gut aſſortirt und bei dem Entgegenkommen der Abgeber 
preiswerth zu erhalten find. 


Eiſen und Kohlen. 

Düſſeldorf, 3. Novbr. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 
und Coaks. 1. Gas⸗ und Flammkohlen: Gaskohle 
6,40 8,00 % Flammförderkohle 5,40 —6,00 , Stück⸗ 
kohle 7,00 —8,40 , Nußkohle 77,0 , Gewaſchene 
Nußkohle 45-80 Mm. 7,60 bis 8,50 -%, do. 25 
bis 45 Mm. 7,20 bis 7,80 M, do. 8 bis 25 Mm. 
5,60 bis 6,20 , Nußgruskohle 4,00 bis 5,00 A, 
Gruskohle 2 Fetttohlen: Förderkohle 5,20 
bis 6,00 M, Stückkohle 7,00 8,00 , gewaſchene Nuß⸗ 
kohle 45—80 Mm. 7,809.00 , gewaſchene Nußkohle 
25—45 Mm. 7,40—8,40 4, gewaſchene Nußkohle 8 
bis 25 Mm. 5,60 —6,20 &, Cvbakskohle 4,20 bis 
4,60 4 3. Magere Kohlen: Förderkohle 4,40—5,20 «A, 
Stückkohle 9,00—10,00 , Nußkohle 40-80 Mm. und 
do. 20— 40 Mm. 1315 4, Grußlohle unter 20 Mm. 
Coaks. Gießerei⸗Coaks 8.10— 


Producten märkte. 

Künigsberg, 5. Nov. [Wochenbericht von Portattus 
und Grothe.] Spiritus kam etwas reichlicher heran, 
doch war das Gros der Ankünfte bereits früher dis⸗ 
vonirt. Pie Schwankungen des Berliner und Poſener 
Marktes fanden hier nur einſeitigen Wiederhall, indem 
Locowaare bis 4 % über letzte Sonnadendpreiſe ſtieg, 
wovon geſtern wieder ½ verloren ging. Die Ter⸗ 
mingumſätze waren äußerſt geringfügig. Zugefübrt 
wurden vom 29. Oktober bis 4. November 129000 Liter, 
gekündigt nichts. Bezahlt wurde loco verſteuert 92, 
98 ½, 94½, 93½, 95 & und Gd., contingentirt 44, 45, 
46½, 47 . Gd., nicht contingentirt 33, 33%, 33 M 
u Gd., November 92, 93, 94 „ Gd., Novemder-März 
96, 97, 96 „ Be. Dezember 94 ½ Gd., Frühjahr 97, 
„ 98 * Gd. — Alles pro 10 000 Liter % ohne 
SaB. 

Gere, 5. Nopbr., Getreidcwarkt. Weizen ruhig, 
jan 154160, et Nüönbr.- Dez. 102 00, r April⸗Mai 


7100. — Noggen ruhig, loco 113—116, Jr Novbr.⸗ 2,003, M 4. 

Dezbr. 117,00, Jer April⸗Mai 126,50. — Nüböl ber | 10,00 , Hochoſen⸗Coafs 7.68.50 , Nuß⸗Coals 
bauptet, r Non. Dez. 47,70, Yer April⸗Mai 49,00. — Herbie 810 M — B. Erze. Rohſpatb 8,80 — 9,304 
Spiritne geſchäftslos, loco ohne Faß 96,70, do. mit 504 


eröſteter Spatheiſenſtein 12,00—12,50 M C. Roheiſen. 


N 


anziger Zeitung, 


N 


2 la. 10—12 % Mangan 50—51 4, weiße 
ſtrahliges Eiſen: rheiniſch⸗weſtf. Marken I. 46,50—47,50.4, 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Marken Thomaseiſen 44—45 &, 
Siegener 45,00 46,00 4, Naſſauiſche — , Luxemburger 
Puddeleiſen 34,50 % Luxemburger Gießereieiſen 
Nr. III. 39,50 , deutſches Gießereieiſen Nr. I. 55,00 M, 
deutſches Gießereieiſen Nr. IL 52 M, deutſches Gießerei⸗ 
eiſen Nr. III. 49 , deutſches Gießereieiſen (Hämatit 
Nr. I) 55 M, engl. Roheiſen Nr. 3 loco Ruhrort 
51,50 &, Deutſches Beſſemereiſen — „ — D. Stabeiſen 
(Grundpreiſe) Gewöhnliches Stabeiſen 115—118 M — 
Bleche rundpreiſe). Gewöhnliche Bleche 
135,00 , Kefſelbleche 150,00 4, Feinbleche 142,00 — 
145,00 & — F. Draht. Eiſen⸗Walzdraht (Stiftdraht⸗ 
qualität 5,5 Mm. 110 &, beſſere Qualitäten ent⸗ 
ſprechend höher. Berechnung in Mark pro 1000 Kilo 
und, wo nichts anderes bemerkt, loco Werk — In 
ge und Coaks bleibt das Geſchäft äußerft lebhaft. 
Auf dem Eiſen und Stahlmarkte berrſcht für Walz⸗ 
werksfabrikate mit Ausnahme der Grobbleche, für welche 
Arbeitsbedürfniß vorhanden iſt, rege im 9 age. — 
Nächſte Börſe am 17. November d. J. im Hotel Heck, 
Blumenſtraße, Düſſeldorf. — ; 
K 5 ung findet am 
22727 
Stüc bei der Ausfoofung übernimm! das Bankhaus Gar! Meuburgen, 


Berlin, Franıdfiige Straße 18, die Verſicherung fü 
von 3,20 Mark nr Stüd. 1 * 


Schiffsliſte. 


A 
Güter. — Skjöld (SD, 
Gefegelt: Ling (S). Scherlau, Stettin, Holz. 


hamn, Stäb 


Ho 
— Larens Plads, Peterſen, Thiſted, Kleie. 
6. November. Wind: S. 
Angekommen: Ella (SD.), Bartels, Wismar, leer. 
— Der Wächter (Schepp⸗D.), Schwarz, Libau, leer abeſt. 
nach Stettin). — Familiens Haab, Sörenſen, Stolp⸗ 
münde, Ballaſt 
Geſegelt; Glen⸗Tilt (SD.), Allan, Greenock. 
ucker. — Activ, Haaſe, Bordeaux, Ae — Sara, 
chumacher, Sunderland, Sol, — Eliſe, Meyer, 
deaux, Holz. — Der Wächter (SD), Schwarz, Stettin, 
leer. — Sverige (SD.), Svenſſon, Petersburg, Getreide. 
— Romny (SD.), Sörenfen, Kopenhagen, Holz, Güter. 
7. November. Wind: OSO. 
Angekommen: Danzig, Iſendyck, Plymouth, 


Kalkſteine. 
Nichts in Sicht. 
Plehnendorfer Canal⸗Liſte. 


5. und 6. November. 
Schiffsgefäße. 


11885 
Kulm, 115 T. Zucker. Wanfried; Sabı, le chfeldt, 


Wieler; Klimkowski, Bromberg, 101 T. Zucker, Wieler; 
Karp, Kruſchwitz, 95,76 T. Zucker, Wieler; Th. Krüger, 
Kruſchwitz, 90,90 T Zucker, Wieler; J. Krüger, 90,90 T. 
uder, Wieler; Barwich, Saalfeld, 35,80 T. Weizen, 
11 T. Roggen, Stobbe; Alb. Greiſer. Wloclamel, 
114.54 T. Weize Greiſer, Wlo 


ng egg aelenanP farb 
, wind: SS. Meter: verhnderlih 


tromab: 

Greifer, Fajans, Wloclawek, Danzig, Güterdampfer 
„Fortuna“, 29 509 Kilogr. Weizen. 

Schubert, Ströhmer, Wloclawek, Danzig, Güterdampfer 
„Alice“, 99 465 Kilogr. Melaſſe. 

Kuminski, Spinnapel, Haſſelbuſch, Thorn, 1 Kahn, 

60 000 Kilogr. Feldſteine. 

Friedrich, Gaſtorowski, Dembowski, Danzig, 1 Kahn, 
2232 Rundflöge (Gellulofebol3). 

Andro, 550 7 1 1 060 e . 

tilogr. Weizen, ilogr. Roggen, 

15 000 Kilogr. Erhſen. 


Bremer, Lewinski, Wys ig, 1 » 
ges legt Denen Dana 1 Rab 
Wierzbickt, Barciuski Wloclawel, Danzig, 1 Kahn, 


102 000 Kilogr. Weizen. 
Kalisz, Ulich, Opatowice, Danzig, 4 Galler, 150 000 
Kilogr. Melaſſe. a 
Wenzel, Levinski, Plock, Bronislaw, 1 Kahn, 85 998 
Kilogr. Kartoffeln. . 
Mielke, Empfänger, Dobrzyn, Bronislaw, 1 Kahn, 
75 730 Kilogr. Kartoffeln. 
Schulz, Levinski. Plock, Bronislaw, 1 Kahn, 85 884 
Kilogr. Kartoffeln. ; 
Debke, Levinski, Plock, Bronislaw, 1 Kahn, 70 534 
Kilogr. Kartoffeln. 
Antrick, Leiſer, Wollenberg, Thorn, Danzig, 1. Kahn. 
55 315,5 Kilogr. Weizen, 40 141,5 Kilogr. Roggen. 
Wieckland, Gaſiorowski, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 
140 Meter Celluloſeholz 
erantwortliche Redacteure: den polltiſchen ut 
vis Radjrichten: br. B. rang das Sener un 9930 05 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels», Marine⸗Thell und 
den übrigen redactionellen Juhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthelle 


A. W. Kafemann, ſaͤmmtlich in Danzig. ; 
* MEERE EEE UFER eee 
jeder Art für alle illnſtr. u. 
Annoncen bot. Seitungen der Welt ben 
orgt prompt und unter bekannt conlanten — 
die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. 
in Danzig, Heiligegeiſtaaſſe 13. 


ei Verdauungs⸗Störungen 


(Appetitmangel, ſchlechter Verdauung, Sod⸗ 
brennen ud iräg ſel und deren 


rägem Stoffwech 
Solgeguftt den (Berftopfung, Blähungen, Kopf⸗ 
ſchmerzen, igräne, Hämorrhoiden) währen 
Lippmann 's Karlsbader Braufepulver als unſer 
beſtes Hausmittel. Erh. in Sch. a 1 4 u. 8 4 50 4 
i. d. Apotheken. 


Man mache einen Verſuch. Milewken bei Neuen⸗ 
burg, Weſtpreußen. Theile ergebenſt mit, daß ich mit 
otheker R. Brandts Schweizerpillen außerordentlich 
ufrieden bin. Dieſelben hatten gegen mein veraltetes 
agenleiden, als Appetitloſigkeit, Brennen übles Aufe 


ftoßen und Magenbeſchwerden, wunderbare Wirkung un 
bin ich jetzt wieder fo weit hergestellt, daß ich alles mit 
Ruhe genießen kann. A. Walkowski. Apotheker R Brandts 


Schweizerpillen find a Schachtel 1 & in den Apotheken 
mien G doch achte man auf das weiße Kreuz im 
rothen Grunde mit dem Namenszug R. Brandts. 


Seiner Rede Zauberfluß rühmt Gretchen als einen 
Hauptvorzug ihres geliebten Fauſt. Jedenfalls kann 
man von einem Zauberfluß der Rede nur dann ſprechen. 
wenn der Ton klar und rein aus der Kehle dringt und 
durch keine katarrhaliſche Heiſerkeit beeinträchtigt wird. 
Ob Goethes Fauſt jemals heiſer war, wiſſen wir nicht 
und glauben es auch nicht. Heute aber kann jeder Lieb⸗ 
better der fein Gretchen bezaubern will, ſelbſt wenn er 

eiſer iſt, ſich helfen Er gehe in die nächſte Apotheke 
und kaufe ſich Dr. R. Bocks „Pectoral“, Dieſer wohl⸗ 
ſchmeckende Bonbon wird ihm alsbald die ganze Fülle 
und den ganzen Schmelz ſeines 1 zurückgeben. 
Man achte genau auf die Unterſchrift Dr. R. Bocks auf 
der Schachtel Hauptdepot in Königsberg in Pr.: Apo⸗ 
theker H. Kahle. 


Pferde⸗Auction. 


10 überzählige Pferde 
werden wir 
Sonnabend, den 12. Novbr. cr., 
Vorm ittags 11 Uhr, 


Betanntmachung. 


Im Konknrſe über das Vermögen 


f bandwirthſchaftlichen Darlehuslaſſen⸗ 
Vereins, G. G., Zoppot, 


beträgt der zur benbſtebenden erſten Vertheilung an die Gläubiger 
disponible Maſſenbeſtand 15 858,04 „. Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Königl. Amtsgerichts Zoppot niedergelegten Verzeich⸗ 
niſſe find 88,23 . Forderungen mit Vorrecht und 94 707,65 K. 
For 3 n ohne Vorrecht zu berückfichtigen. 
Die Zahlung von vorausſichtlich 16% 4 wird nach Ablauf der 
geſetzlichen Friſten Anfangs Dezember er. ſtattfinden und ſind zur 
Haupt⸗ Empfargnahme derſelben bei Aushändigung von legalen Quittungen 
aupt⸗] auch die betreffenden Urkunden vorzulegen (1146 
0 Danzig, den 6. November 1887. 


Der Konkurs⸗Verwalter 
ee 8 


Gerichtl. Ausverkauf 


Gold- 1. Silberaarenlagers 


Kasemann Voll, Concursmasse 
4 Langgaſſe 66, I 


fortgeſetzt und find die Preiſe von heute ab 83 ganz bedeutend ; 
5 billiger geſtellt. 5 
er Vorräthig find noch in großer Auswahl: 

Granatwaaren, beſtehend in Anhängern, Brochen, Boutons, 


auf dem Hofe unſexes Hädtifgen 


Depots in der Lenzgaſſe 3 
verkaufen. 


3 DR? Eiſenbahn. 


Loose! 
Külner Dombau⸗ Lotterie , 
gewinn 75 000 „5 
Berliner Kunſt⸗ Ynsfteilungs- Lotterie 
a 1 . zu haben in der 


Exped. der Danziger Zeitung. 


ATA AK unst-Ausstcesluages- 
Lotterie, Ziehg 21. u. 22. Novem- 
ber er., Hooge A 

Loose der Weimar'schen Lot 
terie II. Serie a K 1. 

Loge der IV. Baden-Baden - 
Wotterie à M 2,10, 

Kölner Dombau Lotterie, 
Hauptgewinn 75 000 di, Loose 
u 3,50 „KN. be (1171 

Th, Bertling, Gerbergasse 2 


Mufik⸗Inſtitut. 


Einem hochgeehrten Publikum die 
ergebenſte Anzeige, daß wir uns in 
Danzig niedergelaſſen, und hierſelbſt 
ein e in den verſchiedenen 
Zweigen der Tonkunſt zur Aus bildung 
derufsmäßiger n als auch für 
Dilettanten eröffnet haben. 

Der Unterricht umfaßt folgende 
Lehrfächer: 

1. Die geiammte Theorie: Harmo⸗ 


nielehre, Contrapunft, Fuge, Armbändern, Colliers und Kämmen, 
Parete Irhr tumentirung. Goldene und ſilberne Ketten, Alfenidewaaren ꝛc. 


Geöffnet Vormittags von 9 — 1 Uhr, Nachmittags von 3 — 6 Uhr. 
Der Concursverwalter. 
nn ert MINE 


2. Geſaug: Vollſtändige Ausbildung 
von Männer: und e 
für Bühne und Concer Fi 
3. Klavterſniel. 2 808) 

4. Biolinſpiel. 5 
Jeder Zögling erhält in jedem EM une 

von ihm gewählten Fache wöchentlich N 
2 Stunden. Das Honorar für den 
Unterricht beträgt je nach den ge⸗ 
wünſchten Unterrichtsfächern monatlich 
15—30 Al. (13 
Aufnahme täglich Sprechſtunden 
2—4 Uhr Nachmittags 
Kapellmeister Carl Wiens, 1 Frau, 
Kohlenmarkt 351 
Eingang von der Heil. Gelgoaſſe 8 


Stenographie. 


Jungen Leuten und Schülern, welche] 
die Stenographie (Syſtem Stolze er: 4% 
lernen wollen, wird billigſt unter 
Garantie des Exlernens Be 
ertheilt. Gefl. Ee unter M 
werden in der Exped. d. Ztg. er erb. 


Delicate 


Fettbücklinge, 


3 Stück 10 15 1 


empfing neue Sendung 


A. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. (1159 


Spickbrüſte und 
Keulen, 


Landſchinken, Wurſt und 


Unfer e BR größtes e Saen ne 


Pferde- Decken 


5 iſt nach jeder 1 hin für die kommende Saiſon ſortirt. & 


Wir empfehlea: 


Hochfeine Luxus⸗Decken, 
hochfeine Bahn⸗Decken, 


mit Kopf⸗ und Bruſtſtück, diverſe Onatitäten 


gewöhnlicher Decken mit und ohne 
Futter, feine und einfache Stalldecken 


5 waſſerdichte Deen mit Lederbeſatz ꝛc. 5 


Gleichzeitig machen wir auf einen 


elegenheits kauf 


1 von ca 1000 Stück on Pferdedecken (graue Woilaches 


aufmerkſam, dieſe können 1 für den ſelten billigen Preis von 6 und 
0 per Stütk den Ferner: E 


abraken, Gurte und Halfter, 
eiſe⸗Decken, Wagen⸗ Decken 
und Schlitten Decken 


ter Auswahl. 


R. Deutschendorf & co., 


8 Babe für dale Si und Bla 1 
E. F. Sontowski 5 7 
i Hausthor 5. 0 A. Rog Salz, fi AU, 1 


Gr. Wollwebergaſſe 12 r. Wollwebergaſſe 12. 


empfiehlt fein reichhaltiges, ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager von 


Juwelen⸗, Gold⸗ und Silberwaaren, 
Corallen⸗ und Granat⸗Waaren, 
Christofle-Bestecken u. Alfenide-Waaren 

zu billigſten Preiſen. (8610 
Ausverkauf von 0,750 (12 löth.) Silberwaaaren., 


Bergſchläßchen-Brauerei, Braunsberg, 
Lagerbier 25 Flaſchen 3 Mk., 
Böhmiſch 25 Flaſchen 3 ME, 
Exportbier (Nürnberger) 20 Flaſchen 3 Mk., 


ſowie in Yı, %, Ya, Ya Tonnen⸗Gebinden in der alleinigen Niederlage bei 


Naturweine. 


wei irkliche Traube) 
Nuthweine (wirklich 575 . a 


Ungar weine echt „„ I) 
Moſelweine nur „ 0,80 
ſowie alle andere Sorten zu ſehr 
billigen Preiſen. Probeſendung von 
12 Fl. gebe Verpackung gratis. 
Zu Familſenfeſtlichkeiten halte mich 
gan, beſon ders empfohlen. 
Bei Mehrabnahme entſprechend 
billiger empf. die Wei handlung von 
N. Dzik, 


1158 Johannisgaſſe Nr. 28. 
Natur- -Ungarweine 


echt, versendet portofrei in 

are Füssahen, herb, weiss 3½ , roth 44, 

952 deen Wai 6 , versteuert 1. 20 % höher. 
sport, Jägernderf, Oesterreich. 


 Gravenfteiner, Grumfover, 
Beurée blancs 
und anderes feines Tafelobſt zu 
ee geſucht. Offerten über Quantum 
d Preis unter Nr. 1093 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Zur Fütterung 


für alte Pferde empfiehlt ſich ger 
que“ ter Hafer ganz beſonders. 
Derſelde iſt Schilfgaſſe 1 in vorzüg⸗ 
licher Qualität zu haben — Dorthin 
gelieferte Waare wird für 50 3 pro 
25 gequelſcht. — Diejenigen, welche 

ch Hafer oder anderes Getreide ſelbſt 
he wollen, zahlen für Benutzung 
der Queiſche 30 8 pro Stunde oder 
50 H für jeden Ctr. (747 


O. Brastrup, 
Speditions Geſchäft, 


gegründet 1865, 
Berlin SW, 
Barutherſtraße 14, 
Nichtmitglied der Berliner Spediteur⸗ 

bit fi Con 150 . 
empfie einen regelmäßigen gen⸗ 
di Zoerkehr nach Danzig zu billi⸗ 


air bg Jeden . . 

und . (11 
Nähere Auskunft wird gern ertbeilt 
Jede Art Fleiſch, Schinken, 

Speck, Wurſt, Gänſebrüſte u. 


Keulen wird zum Salzen u. Räuchern 
angenommen Scheibenrittergaſſe 9. 


Brauerei 
. Engl. Brunnen. 


Die auf 


internationalen Bier ⸗Ausſtellung 


oldenen Medaille“ 
prämiirten Biere der 


Brauerei Engliſch Brunnen, Elbing 


empfehle in 905 Flaschen 
Flaſchen helles Lagerbier 5 3 Mk., 
48 7 Böhmiſch 
22 „Export (Nürnb. Art), 77 75 
. 7/1, %, ½ und % 5 zu Brauerei⸗ 
ee Hochachtungs voll 


Robert Sy, 
Gr. Wollwebergaſſe 8. 


„ 


Wollen, Strickgarn 


ist das Beste. 
Jede Docke des echten 


Sphinx 


trägt nebenstehende Schutzmarke. 


Aus 


0 
N 
31 
E 
— 
9. 
. 


Tranportable Geleiſe, 


fc und wel. empfiehlt 
frauco Haus billigſt 


aa en Ochſenaugen 
85 1 u. Bde Grum⸗ 


frübzeitig Auftra 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Er Din ſeit 30 Jahren beſtezendes 


in Königsberg in Pr. für vorzügliche Leiſtungen mit dem erſten 1. der T 


in einem größeren Colonialwaaren⸗ 
Geſchaͤft, möglichſt von ſofort. 


mit nur 


den allerneueften Apparaten verſehene 


ſonders aufmerkſam. 


G. Neidlinger, 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein Special⸗Geſchäft 
Original Singer⸗Nähmaſchinen 


habe ich von Langgasse 44 nach 


Nr. 15, Gr. Wollwebergaſſe Nr. 15, 


Ecke der Langgasse, verlegt. 5 
Gleichzeitig mache ich auf meine hocharmige geräuſchlos gehende und mit 


Improved Singer Nähmaschine |} 
als die neueſte und unübertreffliche Erfindung der Singer Company ganz be⸗ 


Hoflieferant 


Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen. 


(9439 Bi 


Danzig, 
kauf⸗ auch miethsweiſe 


neue und gebrauchte 


Stahlgrubenschlenen, Weichen. Stahlradſätze, 
ager, Lagermetall, 


Stahlmuldenkipplonies, Laſchen u. Schrauben, 
Eiſerne Karren, | „h Schiene a : sel, 
Stählerne Karshohlen, "der Feldbahumaterial. 


(8396 


Comtoir u. Een un — 


U zu vergeben. Adr. unter 
203 in der cb d d. Big, erbeten. 


Giſchäftsbetheiligung. 


eh Ausſcheidens der bisherigen 
Con manditiſten bietet ſich für einen 
jüngeren Kaufmann güsſtige Gelegen⸗ 
heit ſich an einem ſeit mehreren Jahren 
in einer lebhaften Stadt Oſtpreußens 
beſtehenden Getreide⸗Waaren⸗ und 
Agenturx⸗Geſchäft zu betheiligen. 
Einlage 20 30 00% K., welche 
ſichergeſtellt werden können, erwünſcht. 
Gef. Offerten mit Angabe. von 
Verhältniſſen wie . Thätig⸗ 
keit in der Exped. d. Ztg. unter 1150 
baldigſt erbeten. 


In uuterzeichneter Buchhandlung 


Lehrlin ugsſtelle 


durch einen jungen Mann mit nöthiger 
e e zu 


E. F. Sontowski, 


Hausthor 5. (1179 


und ſpaniſche Trauben, Pfirſiche, 


kower Birnen u andere ſchöne Sorten. 
Gravenſteiner Aepfel und Weinlinge, 
Maronen u. Zellernüſſe, Quitten zum 
Einmachen empfiehlt die Obſthandlung 


„Schulz, 
Matzkauſchegaſſe. 


Altes Zink 


kauft zum höchſten Preiſe (1160 
Merten, 
Danzig, Schuitenſteg. 


Pee v. 380 H. an. Franeo- 


Probesend. Theilzahl, 15 Kmopatl. 1. Jauner 8 Buchhälg, 


Pianoforte-Fabrik Horwitz 
Berlin S., Ritterstr. 92. 1 in Danzig. 


Auf unſere 5 4 1 für 2 > Kine 
Meßapparste un ahre, eine gepr. m 


Erzieherin e Gehalt 240 K. 
für denaturirten Spiritus bitten uns Offerten mit bſchrift der Zeugniſſe 
ertbeilen zu wollen. 


sub E. poſtlagernd Ludwigsort 
Gebr. Franz, erbeten. e 
Königsberg in Pr. 


Ein mit Feld⸗ und Ningofen er⸗ 
Preis⸗Courants franco u gralis. f of 


hrener ſtets nüchterner 
FVracks 


Zieglermeiſter 
ſowie ganze Anzüge werden ſtets ver⸗ 


mit mehrjährigen guten Zeugniſſen 
liehen Preitgaſſe 36 bei J. Haumaun. 


ſucht von Neujahr oder ſpäter Stellung. 
ng 1 Nr. 1142 in der 
Kutſcher⸗ Hi; 
[Mäntel 
empfiehlt ſehr preis werth 


Exped d. Ztg erbeten. 
J. Baumann, Breitg. 36. 


* ſofort wird ein einfacher, der⸗ 
heiratheter 3 unperheiratheter 
Mann geſucht, der ein Gut von 1400 
Morgen ziemlich ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſchaften und an Caution von 3 bis 
400% Al, ſtellen kaun. 
Offerten unter Nr. 1113 an die 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Mon⸗ 
tauerweide, 1 Kilom. von Bahnhof 
Rehhof, Kreis Stuhm, ſucht für die 


En e aft, achtbare Firma 
und nachweislich höchſt lucratid, wit 
einen Commanditiſten oder ſtill 
beilnepmer mit einer Einlage pad 
30.000 Rückzahlung in jährlichen 

aten von 3800 „. Verzinſung 
mindeſtens 8 Proc 


N Mil 
en 1 8 De 985 in der e eee 
Ein kleines Milch ächte 
Reſtaurant panier. 


an den Vorſtand. 


in hngeg 0 gebildetes Mädchen 
aus anſtändiger Familie, von 
beſcheidenem Weſen, welches Luſt hat 
das Papier⸗Geſchäft zu erlernen, wird 
zum ſofortigen Antritt reſp. 15. No⸗ 
vember geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 1137 in der 
en —.— Zeitung abzugeben 


in der Stadt oder eine rentable 


Safir hſchaſt 


auf dem Lande, möglichſt Kirchdorf, 
wird per ſofort, reſpy. 1. Januar zu 
pachten geſucht. Geil Offerten unter 
A. 2 poſtlagernd Konitz. (1153 


Eine Ulmer Dog 


d= 1½ Jahre alt, zu SEND % 
Vorſtädt Graben 45, 2 Tr. 


Suche in der Provinz für einen 
Sohn anftänd_ Eltern, mit guter 
Schulbildung eine Stelle als Lehrling 


Offerten und Anfragen zu es 


Eine Schloſſer⸗Werk⸗ 
hätte mit vollſtändiger Einrich⸗ 
tung und guter Kundschaft 
iſt ſofort zu übernehmen 
0 unter Nr. 1125 in der 


Exped. d Bar erbeten. 


Hermann Matthieſſen, 
Danzig, Petershagen 28, I. 


2 


aue ayagz aun agi u: 


0 v | 


Auſtändige Mädchen, 
0 ſich der Krankenpflege widmen 
wollen, And: Stellung als Wärterinnen 
im Stadt⸗ a areth, Dlinaerihor Nr. 4. 
Melaungen aſelbſt im Bureau, Vor⸗ 
mittags zwischen 9 m. 11 Uhr. (1141 
WIe binnen, geb. u einf. Mädch. % 
Hausfr., mit einf. u. feiner 

Ander vertr., Ne dch. f. jed. Branche 
empfiehlt Gberling. Jopengaſſe . 
u einem Brauerlehrling (Ober⸗ 
ſekundaner) ſuche on zweiten 
gegen Penſion wu — — (1154 

arder. 
9 ranenburg. . 


Die Saal-Etage, 


Langenmarkt 13, 
Eingang? Bes aſſe, 6.—1Piccen, 
Boden. Keller ꝛc., alles neu renopirt, 
beſte RS iſt fof. od fpäter zu 
verm. Näheres daſelbſt 3 Tr. (1161 


Das I 
Langgaſſe 4 


mit dazu ga 540, 1 
demſelben Flur, iſt vom April 1883 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt parterre bei F. Rentener. 


Halbengaſſe 4 


iſt die II. und III. gan von fofort 
oder auch ſpäter billig zu vermiete 
Näheres daſelbſt. 


ilchkannengaſſe 27 
iſt die 2. Etage 
gr. en und 5 Zimmer zum 1. April 
evtl. 1. Oktober 1888 Kin vermiethen. 
Mende per Anno A. 1500. Näheres 
bei N Deutſchendorf. (680 
ei W nebſt Boden 
er 8 und ein Pferde⸗ 
ftall in der Hopfeng. find zu vers 
miethen Hopfengaſſe 28, parterre. 


Laugenmarkt 9 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube pp. u. 
die dritte Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche pp., einzeln oder 
zuſammen, per April 1888 zu ver⸗ 
mietben. Beſichtigung 11 bis 1 Uhr 
Vormittags. (9987 
rauengaſſe 6 ift ein Comtoir und 
ein Lagerkeller, zuſammen auch 
getrennt. zu vermiethen. (8669 
Eine zi herr Beil! ange v. 6 Zimm. 
. April 1888 

1 2 2 vm Beſichtig. 11-2. 


Druck u. Verlag v A. W. Kafemann 
in Danzig. 


